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Keueſte Tagesnachrichten
x Zum Befehlshaber der franzöſiſchen rup-

en in Oberſchleſien iſt General Gratier ernannt

x Die interalliierte Marine kommiſſion be-
htet, daß die Verteidigungsanlagen Helgolands
jereits völlig in Trümmern liegen.

x Die Vermittlungsſtelle Vaterländiſcher Verbände ver-
ltete geſtern vormittag im Zirkus Buſch eine ſtark be
e Verſammlung, in der gegen die Schmach der Aus

ſieferung des Kaiſers und der Heerführer
ſhärfſter Proteſt erhoben wurde.

x Jm Sowjet- Rußland iſt die zwölfſtündige
Irbeitsgeit für die ſiebentägige Arbeitswoche

eingeführt worden.

w Die Wahlen zur ungariſchen Nationalver-
ſammlung haben geſtern begonnen.

das Zeugenverhör im helfferichprozeß
(Eigene Drahtmeldung der „H Z.“)

Berlin, 26. Januar.
zweite Woche des Erzberger-Helfferich-Prozeſſes be

mit der Erörterung des Falles Thyſſen.
Die

innt

Fs handelt ſich um die Frage, ob der damalige Abgeordnete
örzberger den Vorſchlag des damaligen Staatsſekretärs
gelfferich auf geſetzliche Einführung von Angaben für die
Jusfuhr der deutſchen Jnduſtrie deswegen abgelehnt
gat, weil er damals Aufſichtsrat im Konzern Thyſſen
war, und im Jahre 1918 der Regierung deswegen einen Vor
wurf darüber gemacht hat, die Reichseinnahmen durch ſolche
AJusfuhrabgabe nicht geſtärkt zu haben, weil er damals aus dem
ThyſſenKongzern bereits ausgeſchieden war. Bei Erörterung
dieſes Themas verſuchen beide Parkeien, ſowie Helfferich, als
auch Erzberger, aus den enggezogenen Grenzen des Beweis
hemas auf das weite politiſche Feld auszubrechen. Sodann
wird der gegenwärtige Finanzminiſter Südekum als
zeuge vernommen.

Vorſ.: Sie wollen Auskunft geben über die Frage, weshalb
der Geſetzentwurf, über die Ausfuhrzölle für die Jn-

der ſeinerzeit gemacht wurde, als Herr Helfferich

Finanzminiſter Südekum: Die Verhandlungen ſind damals
ton dem Miniſterialdirektor Müller geführt worden. Jch
habe damals Herrn Miniſterialdirektor Müller erklärt, daß ich,
wie die Lage ſei, eine geſetzliche Einführung der Einfuhrzölle

weil die Neutralen mit Re

Vorſ.: Uns intereſſiert es, welche Stellung der damalige Ab
geordnete Erzberger dazu eingenommen hat. Es wird ihm
vorgeworfen, daß er dieſe Frage der Regierung damals aufge

vorfen habe, während er ſpäter, als er nicht mehr Aufſichtsrat
var, für die Zölle eingetreten ſei. Der Wechſel ſeiner Meinung
wird im Zuſammenhang mit ſeiner Stellung als Aufſichtsrat bei
Thyſſen gebracht.

Finanzminiſter Südekum: Jch kann dazu nur folgendes
ſagen: Jch habe in der Zeit, in der Miniſterialdirektor Müller
mit mir verhandelte, über dieſe Angelegenheit auch mit Erz
berger geſprochen. Es war ſchon damals ein enges Zu

ſammen arbeiten aller Parteien im Reichstag,
ſo daß es Sitte war, über wichtige Fragen untereinander Stellung
zu nehmen. Nach meinem Eindruck hat Erzberoer dieſen Argu-
wenten ſich damals nicht verſchloſſen, daß ein geſetzlicher Vertrag
mit Rückſicht auf die Neutralen abzulehnen ſei, daß
eher Naßnahmen auf dem Verbandlungswege getroffen werden
Bnnten. Jch glaube ſagen zu können, daß dieſer Standpunkt
von Erzberger geteilt wurde.

Vorſ.: Erzberoer war alſo damals nicht grund ſätzlich
gegen eine Regelung der Abgasöen, ſondern nur
gegen eine ge ſetzliche Abgabe?

Südekum: Jawohſ.
Aus den weiteren Ausſagen des Finanzminiſters Süde-

kum geht hervor, daß rhm, ebenſowenig wie Ergberger, bereits
ein fertiger Geſetzentwurf gezeigt wurde.

Erzberger richtet an den Zevoen die Frage, ob der da
nelige Staatsſekretär Helfferich ſelbſt mit ihm über die Ein
führung der Abgaben geſprochen habe oder nur mit Miniſterial
direktor Müller.

Zene: Helfferich hat mit mir überhaupt über dieſe Frage
nicht geſprochen.

Dr. Aſsberg: Herr Erzberger wilk den Eindruck erwecken,
daß Herr Helfferich die ganze Frage damals nicht für wichtig ge
halten hat, was daraus zu ſchließen ſei, daß er die Verhandlung
wi den Parteien nicht ſelbſt geführt hat. Jch frage nun Herrn
Erzberger, nicht als Nebenkläger, ſondern als Zeuge,
b er die Verhandlung mit den Parteien ſelbſt geführt hat. oder
ob er, wie z. B. bei den Verhandlungen über die Reichsbank
noten, mitten in der Verßandſung den Saal verlaſſen habe
n dieſe durch Beamte des Miniſteriums habe zu Ende bringen

en.

Erzber rer Bei Fragen von erheblicher Bedeutung führte
i die Verhandlung mit den Parteien ſelbſt, bei
Fragen von weniger Bedeutung genügte es, wenn ſie von Be
amten weines Miniſteriums geleitet werden.

Helffeich fagen den Zeugen Südekum: Hatten Sie damals
n Kinduck, daß Erzberger Feuer und Flamme für die
dte der Abfuhrgölke ſei?u e a ne ſo viel Jahren acht mehr

lini

Montag, 26. Januar

Borſ.: Hatten Sie den Eindruck, daß Erzberger ein mate-
rielles Jntereſſe an dieſer Frage hatte?

Zeuge: Nein. Dieſen Eindruck hatte ich keinen Augenblick,
ſonſt hätte ich mit ihm auch nicht verhandelt.

Helfferich: Erinnern Sie ſich, Herr Miniſter, an den Vor
ſtoß des damaligen Abgeordneten Erzberger gegen die Regierung
im Jahre 1918 wegen dieſer Ausfuhrzölle?

Südekum: Jawohl, ich bin damals mit dieſem Vorſtoß Erz-
bergers durchaus einverſtanden geweſen, den die Regie
rung hätte dann auf unſeren Vorſchlag zurückgreifen können.
Der Zeuge bleibt dabei, daß die ſcharfen Angriffe,

die damals Erzberger gemacht hat, mit ſeinem Ausſcheiden
aus der Schwerinduſtrie in keiner Weiſe zuſammenhängen
konnten. Als Erzberger hierauf eine Frage ſtellen will, die
vom Vorſitzenden nicht zugelaſſen wird, beſchwert er ſich mit
folgenden Worten: Jch werde doch fortwährend angegriffen,
alſo muß mir auch Gelegenheit gegeben werden, darauf zu ant
worten. Der Finanzminiſter Südekum bekundet dann weiter,
daß Erzberger im Jahre 1916 im weſentlichen bereits denſelben
Standpunkt eingenommen habe wie ſpäter.

Juſtizrat von Gordon: Herr „Zeuge, hatten Sie bei der
Audienz beim Kaiſer am Tage nach der Friedenreſolu-
tion im Reichstag den Eindruck, daß der' Kaiſer von dem An
geklagten, dem damaligen Staatsſekretär des Jnnern nicht zu
treffend informiert worden ſei?

Südekum: Jch kann nur ſagen, daß ich den Eindruck hatte,
daß der Kaiſer über die Grundlagen unſerer Lage ſich voll
kommen im unklaren befand.

Vorſ.: Meine Herren, das Spiel führt zu weit. Es dürfen
hier nicht Dinge erörtert werden, die mit der Sache in ſo loſem
Zuſammenhang ſtehen.

Als nächſter Zeuge wird dann

Grgerger halt auf meine dies ließe, dann

bezügliche Frage abſchlägigen Beſcheid gegeben. Er er
klärte, daß die Annahme des Geſetzentwurfes ohne Diskuſſion
ausgeſchloſſen wäre.

Vorſ.: Hatten Sie den Eindruck, daß Erzberger unſachliche
Gründe für ſeinen Standpunkt hatte? Der Zeuge erklärt, dar
über nichts ſagen zu können.

Helfferich: Hat Grzberger irgendwelche Wärme dafür gegeigt?
Zeuge Müller: Darauf kann ich mich nicht beſinnen.
Helfferich: Jſt Jhnen bekannt, daß die Jnduſtrie, be

ſonders die Firma Thyſſen, ſich ſtrikt ablehnend gegen den
Entwurf verhielt?

Zeuge: Jawohl.
Erzberer: Hat der Zeuge nicht ſelbſt auf Bedenken auf-

merkſam gemacht?
Müller: Jch habe hervorgehoben, welche Art Bedenken gegen

dieſe Entwürfe erhoben wurden.
M perger: Hat nicht der Herr Zeuge ſelbſt auch Bedenken
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Mag ſein.
Erzberger: Hat der Zeuge auch mit anderen Herren von

der Zentrumsfraktion geſprochen?
Müller: Nein.
Erzberger: Habe ich nicht darauf hingewieſen, daß eventuell

mit Widerſtand der Jnduſtrie dagegen zu rechnen ſei?
Müller: Das iſt möglich.
Die Verhandlung dauert an.

Weitere Verhandlungen mit Holland
London, 26. Januar.

Das Renterſche Bureau erfährt, daß in gut unterrichteten
Kreiſen die Anſicht herrſcht, daß die Antwort der Nieder
lande nicht als Ende der ganzen Angelegenheit angeſehen
werden darf. Die Antwort, die nicht ganz unerwartet war, wird
vom Oberſten Rat in Paris oder ſeinem Nachfolger erwogen
werden und den Gegenſtand weiterer Verhandlungen
zwiſchen den Nieberlanden und den Alliierten
bilden. Es wird Sache der Rechtsberater ſein, die Form dieſer
Verhandlungen zu beſtimmen.

Aus London wird gemeldet, daß zwiſchen Lloyd George
und Millerand Beſprechungen ſtattgefunden haben. Sie
beſtehen auf der Durchführung ihrer Forderungen.
Jm Laufe dieſer Woche noch ſoll eine neue Note an Holland
gerichtet werden.

Die Wiedergutmachungskommiſſion
Reorganiſation des Oberſten Kriegsrates.

Paris, 25. Januar.Geſtern wurde Jonnart zum Präſidenten und Varto
zum Vizepräſidenten der Wiedergutmachungskommiſſion

gewählt. Generalſekretär der Kommiſſion iſt der Engländer
Salter; ihm werden beigegeben der Franzoſe Bergery und der
Belgier Denis.

Der Oberſte Kriegsrat iſt reorganiſiert worden. Er
ſetzt ſich in Zukunft zuſammen aus dem Kriegsminiſter als
Präſidenten, aus den Marſchällen von Frankreich und höchſtens
zehn Diviſionsgeneralen.

Nach dem „Matin“ iſt Botſchafter Dutaſta nicht mehr
Generalſekretär der Friedenskonferenz Dutaſta werde demnächſt
auf den Votfchaftervoſten nach Vern zurückkehren.

Geſchäftsnelle Zerlin: Sernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele Halle gaale

keit des Deutſch

veranſtalteten Vorträge. Wenn hier der Beſ
man berechtigt, von Verſammlungsmüdigkeitt

zu ſprechen, aber er läßt gar nicht nach, er nimmt im Gegenteil
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Eine Klägliche
Demokratenverſammlung!
Den Demokraten in Halle ergeht es nicht anders wie dem

Demokraten in den übrigen Teilen des Reiches. Es kommt
immer weiteren Volkskreiſen zum Bewußtſein, daß demokratiſche Politik, die ſich außenpolitiſch in dem Streben
nachh einem Verſtändigungsfrieden
und im Jnnern in Zerfahrenheit und Zwangswirtſchaft aus
wirkte, außerordentlich viel zu dem Zuſammenbruch
Deutſchlands und ſeinem jetzigen Elend beige-
tragen hat. Die Folge dieſer beginnenden Einſicht iſt ein
Abwandern der Bevölkerung von der Demokratiſchen Partei zu
den nationalen Parteien, was äußerlich auch darin zum Aus
druck kommt, daß demokratiſche Verſammlungen recht ſelten ver
anſtaltet werden, und wenn zu ihnen eingeladen wird, ſie dann
ſo dürftig beſucht ſind, daß man wohl verſtehen kann, warum ſie
ſo ſelten einberufen werden. Da man auf demokratiſcher Seite
von Verſammlungsmüdigkeit nicht gut ſprechen kann, ſo wird
man den Grund des kläglichen Beſuches der wenigen demokrati-
ſchen Verſammlungen nur darin zu ſuchen haben, daß das
demokratiſche Programm in den Maſſen ſeine Werbekraft ver
loren hat. Man glaubt es der Parteileitung der Halleſchen
Demokraten einfach nicht mehr, wenn ſie verſichert, daß die
Demokratiſche Partei das natürliche Sammelbecken des geſamten
Bürgertums ſei, oder wenn ſie gar mit Emphaſe in Plakaten und
Jnſeraten ausruft: „Die beſten Männer des deutſchen Volkes
gehören zur Deutſchen demokratiſchen Partei; erniedrigt (19)
Cuch nicht ſelbſt durch den Anſchluß an die Deutſchnationale
Volkspartei!“ Jm Volke dringt die Einſicht immer weiter durch,
daß Deutſchland nur geneſen kann, wenn es ſich zu den Wurzeln
ſeiner Kraft zurückfindet und den Quell nationaler Erneuerung
in alle Schichten und Teile ſeines Volkes fließen läßt. Daher
kommt es, daß die Anhängerſchaft der Deutſchnationalen Volks
partei täglich an Umfang zunimmt, denn auch die Maſſen be-
ginnen zu erkennen, daß von dieſer Partei Wege verfolgt
werden, welche allein unſer Vaterland wieder hochbringen
körnen. Hieraus erklärt ſich auch die Verſammlungstätig-

le. wie ein Blick
re

nalen

und Völkerbund erſchöpfte

in eher er tet de za

dauernd zu. Die Parteileitung iſt in den meiſten Fällen gar
nicht in der Lage, ſoviel Einlaßkarten auszugeben, wie verlangt
werden, und muß Hunderte, zuweilen mehr als tauſend Per
ſonen auf ſpätere Vorträge vertröſten Das zeugt doch davon,
daß die Maſſen ſich förmlich danach drängen, das deutſchatio-
nale Aufbauprogramm kennen zu lernen, und aus dem Munde
deutſchnationaler Staatsmänner und Politiker Worte des Troſtes
zu hören, um in dieſen traurigen Tagen den Glauben an eine
beſſere Zukunft nicht zu verlieren. Der brauſende Beifall, der
allen deutſchnationalen Rednern geſpendet wird, beweiſt auch,
daß diejenigen, welche unſer Aufbauprogramm erſt kennen ge
lernt haben, mit uns eines Sinnes geworden ſind. Darum
kann man nur wünſchen, daß der Deutſchnationale Vokksverein
in ſeiner jetzigen Vortragstätigkeit fertfahre, denn es gibt noch
weite Kreiſe, die gewonnen werden können und darum gewonnen
werden müſſen.

2

Die Demokraten aber haben bei ihren Ver-
anſtaltungen faſt leere Säle. Wenn der Vortrag des
Bankdirektor Dr. Yalmer Schacht hiervon eine Ausnahme machte,
ſo verdankten die Demokraten dieſen Erfolg, wie wir in
unſerem Artikel „Demokratiſcher Staatsbankerott“ vor acht
Tagen des Näheren ausführten, lediglich den aufrüttelnden
Worten des Generalſekretärs Richard Kunze. Das ſchienen die
Demokraten aber nicht erkannt zu haben, denn ſie wagten ſich
am geſtrigen Sonntag ſchon wieder an die Oeffentlichkeit, und
ihre Propaganda für dieſen Vortrag ließ erkennen, daß ſie mit
ebenſolchem Zulauf rechneten wie bei dem Vortrage Schacht.
Beruhigend wurde verſichert, daß diesmal nur ſoviel Karten
ausgegeben würden, als Plätze vorhanden ſeien, damit niemand
umzukehren brauche, aber immer wieder wurde aufgefordert, in
Maſſen herbeizuſtrömen, Doch wie der geſtrige Tag dann zeigte,
dachte das Publikum gar nicht daran, zu dieſem Vortrage zu
ſtrömen, geſchweige denn in Maſſen zu ſtrömen. Der Zuſchauer-
raum des Walballatheaters wies geſtern, wie gewöhnlich bei
demokratiſchen Verſammlungen, klaffende Lücken auf. Das
Porkett war nur wenig mehr als zur Hälfte beſetzt, im erſten
Rang ſah man nur an der Balkonreihe Zuhörer, in den Logen
waren ſogar in der erſten Stuhlreihe noch freie Plätze, und den
ganzen zweiten Rang bevölkerten vier Perſonen, von denen die
Hälfte noch während des Vortrages fortging. Höchſtens 250 bis
300 Perſonen waren geſtern anweſend, und wie aus dem Beifall
hervorging, der den deutſchnationalen Gegenrednern geſpendet
wurde, beſtand ein gutes Drittel der Anweſenden aus An-
hängern der Deutſchnationalen Volkspartei. Man könnte nun
verſucht ſein, zu glauben, daß dieſer ſchlechte Beſuch ſich zum
Teil aus der Tatſache erkläre, daß gleichzeitig Herr Pfarrer
Maurenbrecher in einer von deutſchnationaler Seite veranſtalte-
ten Verſammlung ſprach, die wieder ein zahlreiches Publikum
batte und glänzend verlaufen iſt. Aber gerade an die einge-

fleiſchten Demokraten, welche zu den Leſern der „SaaleZeitung“
gehören, kam man von dentſchnationaler Seite nicht heran, da
dies Blatt es bekanntlich abgelehnt hat, deutſchnationale Ver
ſammlungsanzeigen im Jnſeratenteil zu veröffentlichen. Man
fürchtet, daß es auch in dieſen Kreiſen dämmern könnte, wenn
ihnen deutſchnationale Verſammlungen zugänglich gemacht
würden, und man will wenigſtens dieſe wenigen ſich für die
eigenen Veranſtaltungen reſervieren. Aber ſelbſt dieſe wenigen
verhielten ſich geſtern wieder zu reſerviert. Als der Ver
ſammlungsleiter, Herr Georg, die Häupter ſeiner Lieben zählend
überſchaute, da gedachte er in ſeiner Eröffnungsanſprache, wies
man ſich in den Tagen des Unglücks gern früherer Größe
erinnert der demokratiſchen Riefonverfammlung



vor achk Tagen, wie ſie Halle lange nicht geſehen habe. ellt, ſte ließen das Vaterland in ſeinem Unglück r G den Kartoffelanbau auf demj Georg iſt im Jrrtum. Solche Rieſenverſammlungen wie bei a entweder das alen de Pariamentari 59 Städte, für See g in den Moo
Vortrage Schacht hat der Deutſchnationale Volksverein Shyſtems, für das ſeine artei ſich ſtets einſetzte, oder er weiß r eine Telephonverbindung ſchen dem Mars u Cin der letzten Zeit recht oft veranſtalten können. Wir erinnern nicht, wie zielbewußt von deutſchnationaler Seite für den Be Die geſerg habe. Es re ließlich erheiternd, 3. J

nur an die Vorträge Kunze, Helfferich, Wulle, Maurenbrecher, und den Aufbau des Reiches eingetreten wurde. Wir würfe des Redners gegen die e artei p.
Bauer, Schiele uſw. Herr Georg ſollte auch in deutſchnationale ſprechen gar nicht davon, daß ungezählte Tauſende von deutſ anzuhören. Auch meinte der Redner, daß enigen So
W J e i Je er es bisher nicht getan habe e Wir T T r die rückſtändigſten ſeien in denen eine Judenfragezat, um ſeinen den ra au be ermögli aben, da emokraten, Sozialdemokraten u en werde vier wurde zwiſchendarrch ftiger V

n beſorgt trum an der Staatskrippe ſitzen bngen und nicht den Hand 77 ha
geſpendet.

granaten der Spartakiſten zum Opfer gefallen ſind. Wir wollen rJn der geſtrigen demokratiſchen Verſammlung im Walhalla nur an das g rdnungsprogramm“ des AbgeordnetenTheaker ſprach, wie vor acht v en, ler n r Herght, des Vorſihenden des Hauptvorſtandes der Deutſch Auf einen der Vorwürfe des Redners muß beſonderz en
demokratiſchen Partei, der Abgeordnete Rechtsanwalt Dr. natienalen Volkspartei, erinnern, welches die Möglichkeit einer gegangen werden. Als der deutſchnationale Farteiſekreisg
Schreiber. Nach der Ankündigung dieſes Vortrages in der Regierungskoalition von den Deutſchnationalen bis den Herr Munnecke, ihn derart in die Enge hatte, d
e. Set n und an den Litfaßſäulen war ihm das Thema Demokraten bietet. Von demokratiſcher Seite aber wird dies er nicht mehr aus noch ein wußte, glaubte er mit der infam
geſtellt: „Nicht Parteigezänk, ſondern gemeinſame Arbeit der Programm e w. und dann geſchimpft, daß die Deutſ ſich retten zu können, daß die Deutſchnationalen m a

e e S

Weg zum Wiederaufbau Deutſchlands“. Als wir das laſen, nationalen nicht mitarbeiteten“, vielmehr noch den Etat ieg Amerika gegen uns in den Krieg getrieben
konnten wir uns eines Schmunzelns nicht erwehren. Herr lehnten. Will man etwa, daß die Deutſchnationalen durch An Nach den Enthüllungen des Senators Mr. Graham und den
Dr. Schreiber, ausgerechnet Herr Rechtsanwalt Dr. Schreiber nahme des Etats ſich mitverantwortlich und mitſchuldig machen eigenen Eingeſtändnis Wilſons ſelbſt im amerikaniſchen
war auserſehen, das u verurteilen? Wir glaubten an der gegenwärtigen Korruptionswirtſchaft? Das lehnen wir Senat, er würde auf alle Fälle, auch ohne den U-Bootk

w rzuerſt an einen ſchlechten rz, den ſich die Parteilei da Deutſchnationalen ab! Wir werden weiter alle diejenigen um den n Deutſchland begonnen haben, rin ei,
mit dem Herrn Abgeordneten Dr. Schreiber geleiſtet habe, denn uns ſammeln, welche die heutige Regiererei unerträglich finden, die „Saa T jüngſt verichtete, muß man ſagen, daß r müſf
es fällt ſchwer, zu denken, daß ſie ihren Mann ſo wenig kennen und wenn wir ſtark genug ſind, dann werden wir auf geſetz Kampfesweiſe Dr. eibers ein Maß von Une tſollte. Herr Dr. Schreiber iſt nicht nur als partelpolitiſher Heiß- lichem Wege! die Regerang übernehmen und ſie im Geiſte ne eſerteie errä das wir ſelbſt bei einem e geben,
ſporn und Draufgänger bekannt, ſondern auch als ein Agitator, des ßen Hohenzollernhauſes führen, dem Preußen und nicht für möglich gehalten hätten! Das iſt politiſche Bru ibe golkstum
der es nicht verſchmäht, ſeinen politiſchen Gegner mit ausge Deutſchland einſt Macht, Anſehen und Wohlſtand verdankten. vergiftung ſchlimmſter Art. Wer in ſolcher Weiſe die poen Regie
ſprochener Gehäſſigkeit zu bekämpfen, und der dabei ſo willkürli Wenn übrigens die Demokraten ſo laut den Wert der Einigkeit Atmoſphäre verpeſtet, der hat überhaupt das moraliſche R
mit den Tatſachen umſpri wenn dieſe ſeiner Parteipoliti zu erkennen vorgeben, dann muß man doch fragen, ob Einigkeit Herwirkt, der Deutſchnationalen Volkspartei einen Vorw echt
im Wege ſtehen, daß man Mühe hat, ſich das Bild der Wirklich während des Krieges nicht auch recht notwendig geweſen wäre? machen und ſich über Parteigegänk zu deklagen. Wer mit ſo zu re
keit und der Wahrheit wieder zurechtzurücken. Wenn die Partei Wer hat denn aber die in den yfrtagen 1914 beſtandene Ein Waffen kämpft, der iſt moraliſch nicht disponiert, um über Sinn
leitung dieſen Mann in eine „ungabhängige“ Verſammlung ge mütigkeit ganz paar zerſtört? Haben dazu die Demo Thema „Gemeinſfame Arbeit der Weg zum Wieder r da nd deu
ſchickt hätte, um gegen einen Fanatiker wie Ledebour z ſprechen, kraten durch die Tr ung der Wahlrechtsfrage nicht ſehr Deutſchlands ſprechen zu können aufban frei
dann könnte man das verſtehen. Jhn aber in einer bürgerlichen weſentlich beigetragen? Und ſeit dem Sommer 1918 durch die vef
Verſammlung über ein gemeinſames Aufbauprogramm reden zu Forderung des Parlamentarismus? Damals war es wohl nicht v
laſſen, war ein von vornherein r r Beginnen. Es bleibt notwendig, daß die Regierung ſich auf einen Maſſenwillen Der begrenzte Raum verbietet uns leider, dieſe typiſch
nur die Annahme übrig, daß die demokratiſche Partei ſtützte? Die Demokraten aber taten in jener doch gewiß ſchwie demokratiſche Rede des näheren zu beleuchten. Nur einiges
tatſächlich über keinen geeigneteren Redner rigen Situation alles, um die Kräfte zu zerſplittern, ſtatt ſie noch. Der Redner glaubte ſchließlich auch einiges Poſinite
für dieſes Thema verfü e Der Verlauf ſeines Vor zuſammenfaſſen zu helfen. bringen zu müſſen und entwickelte nun ein demokratiſches Auf
trages brachte uns denn auch in keiner Weiſe eine Enttäuſchung. bauprogramm. Wie ihm aber der Deutſchnationale Gegey
Herr Dr. Schreiber verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, ſchon Nachdem Dr. Schreiber die bekannte demokratiſche Partei vedner, Herr Munnecke, eingehend nachwies, war das, was
nach wenigen Worten erregte Zwiſchenrufe zu provozieren und !Iüge wieder aufgefriſcht hatte, daß das alte Syſtem ſchuld ſei an in dieſem Programm iſt, dem bekannten „Ord nung z
den einen Teil der Verſammlung gegen den anderen aufzuhetzen, dem Zuſammenbruch Deutſchlands und gefragt hatte, wo am programm“ Herghts entnommen, und was von inter,
ſo daß an verſchiedenen Stellen im Saale während des Vor 9. November denn die alten Gewalten waren, zählte er auf, was nationalen Wahnideen zeugte, echt demokratiſch, Es verlohnt ſich
trages Debatten ausbrachen, die mit ſolcher Heftigkeit geführt die demokratiſchſozialiſtiſche Regierung während des vergange deshalb nicht, hierauf einzugehen. Aber vermerkt ſot
wurden, daß man den Redner ſelbſt in den erſten Reihen nur nen Jahres geleiſtet habe. Er wies auf die Straßenkämpfe vor Dr. Schreibers Anſicht werden, welche die Art der gegenwärtigen
mit Mühe verſtehen konnte. Auf Zwiſchenrufe, die ihm nicht einem Jahre hin und meinte, daß jetzt Ordnung und Sicherheit Stellenbeſetzung durchaus billigt. Wörtlich ſagte er: Dieſe
paßten, erwiderte er mit unhöflichen, ironiſchen Bemerkungen, doch ſo ziemlich wiederhergeſtellt wären. Dabei ſcheint er aber Seute laſſen ſich ſehr wohl gegenüber denen ſehen, die frühe
oder rief, mit Arm, Kopf und Körper erboſt drohend: „Solche wohl den 18. Januar aus dem Gedächtnis verloren zu haben, an dieſe Aemter hatten.“ Man denkt da unwillkürlich an t
Zwiſchenrufe verbitte ich mir!“ Und wenn ihn ein Zwiſchenruf dem es vor dem Reichstagsgebäude die Kleinigkeit von etwa 50 Thiele an Stelle des Landrates von Kroſigk, an den Kabaren
in Verlegenheit brachte, glaubte er ſich mit der Entgegnung Toten und gegen 100 Schwer verwundete gab (was bedeuten liebhaber Otto Hörſing an Stelle des Oberpräſidenten von d

zu können: „Ach, Sie haben ja keine Ahnung!“ Je weiter unter dieſer Regierung ſo ein paar Menſchenleben und Schulenburg von Adolf Hoffmann und jenen Landräten
n her e dte gebr. Außte jedem zum Ver er ſcheint noch nicht geleſen zu haben, daß wieder einmal faſt Poligeipräſidenten u. g. ſchon ganz abgeſehen, die nach tun

rt Abbird W v r t a rte i. ber ganz Deutſchland der Velagerungeguſtand, teilweiſe ſogar „Amtstätigkeit“ von ihren Regierungsgenoſſen ſteckbrieflig
tre re e er e echten n hen Er Lerſchärfte. verhängt werden mußte. Was wäre wohl in. Jeſucht und verfolgt wurden. Wahrlich dieſe Leute könnenezänks draußen im Reiche war, hergeſtellt von dem ronnen ſichSkanne, der über Einigkeit ſprechen ſollte. So machen es Hale ſchon geſchehen. wenn wir den Belagerungszuſtand nicht ſehen laſſen Von pikantem Intereſſe war das eifrige Ein

hätten, über den vor dem Kriege Sozialdemokraten und bürger- treten des Redners für ſchleunige A deraber die Demokraten immer: ſie deklamieren mit viel Pathos z m ibren nige Aufhebung Zwangüber ſehr erſtrebenswerte Sag tun dann aber ratc a n a e it daß ſager v Maſten wirtſchaft, nachdem ſich ſeine Partei bisher in ſchärfſter
was notwendig iſt, damit das deutſche Volk dieſe Dinge nicht Monat t hre Se e T aſerTe r e Weiſe für die Beibehaltung dieſer Schieberwirtſchaft eingeſett
erhält und mächen endlich die Deutſchnationalen dafür verant r werden er W a T cr. n u. hatte. „Reſtloſe Erfaſſung“ aller Produkte, „phantaſtiſchewortlich. Wann und wo hätte man wohl je in einer deutſch ngen werden Die demokratiſch-ſozialiſtiſche T e Wuchergewinne der Landwirtſchaft“, das waren bisher die ge
nationalen Verſammlung etwas Aehnliches erlebt, wie geſtern o lange nicht über den Berg hinwegl Und n n W bräuchlichſten demokratiſchen Schlagworte auf dieſem Gebietedurch Herrn Dr. Shhreiber?! Auch in deutſchnationalen Ver bürgerliche im Innern welche nach der S das Vun ſcheint es auch in demokratiſchen Köpfen zu dämmern, daß
ſammlungen werden Zwiſchenrufe gemacht, aber der Redner deutend erweitert ſein ſoll. de r T. ſagt on durch die Zwangswirtſchaft die Ernten immer niedriger wurdengeht dann, wenn er ſie beachtet, in fach er Weiſe auf ſie ein, e M d h alles Wann n wohl er Jmmerhin wollen wir uns freuen, wenn es nur auch auf an
um aufzuklären und zu verſöhnen. Das Publikum, das aus em alten u e r einungsäußerung, die ren en deven Gebieten ſo dämmern wollte
deutſchnationalen Verſammlungen kommt, nimmt den Eindruck ſ Wiſſenſchaft ſo geknebelt worden wie in r r früher

mit, eine Partei gehört zu haben, die einigen d und auf wohl je Zeitungen in ſo rieſenhaftem Umfang ver werden, r der Redner den Deutſchnationalen etbauend wirken will. Kicht wenige ihrer Vorträge haben, wie wie es gegenwärtig geſchieht? Als Verdienſt dieſer wen Zum Schluß machte d. wer tſchnationalen einen
ſelbſt Zeitungen anderer Parteirichtungen begengken, wie eine hat der Redner anzuführen vergeſſen, daß es ihr 14 (vierzehn) wirklich humorvoll wirkenden Vorwurf, den er freilich ſeinerſeits

erbauende Sonntagspredigt auf die Hörer gewirkt. Dieſe fühlten Monate nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes wirklich gelungen ganz ernſt meinte. Er a warum die Deutſchnationalen
ich innerlich geſtärkt, nahmen neuen Mut und Hoffnung mit. iſt, den Friedenszuſtand vechtswirkſam werden zu laſſen und die denn das berühmte hoſenbild Eberts und Noskes verücer die geſtrige Demokratenverſammlung? So etwas von deutſchen Kriegsgefangenen frei zu r Allerdings ſind breiteten, wenn ſie Noske für einen gang geſcheiten Kopf hielten e dann
widerlicher Hetze und Gehäſſigkeit kann man zum zweitenmal ſie noch nicht zu Hauſe, und der Friede mit Amerika iſt auch noch Wiederum muß man Herrn Dr. Schreiber fragen: weiß er nicht, t ihm d
nur in einer unabhängig -kommuniſtiſchen Verſammlung fin- nicht geſchloſſen! Als weiteres Verdienſt bezeichnete Herr daß erſt die demokratiſche „Berliner Jlluſtrierte Zeitung nicht widen. Dabei war der Vertrag Dr. Schreibers von einer Ge Dr. Schreiber die angebliche Tatſache, daß die Arbeitsluſt e die in dem demokratiſchen UllſteinVerlage in Berlin ev
dankenarmut, Oberflächlichkeit und Plattheit, daß allein ſchon die Streiks und ähnliches abnäbhmen. Da muß man wohl an ſcheint, dies Bild populär gemacht hat?! Sie brachte dies Vild finten könt
dadurch dieſe Verſammlung einen unbefriedigenden Eindruck nehmen, daß der Redner die letzten großen Streiks verſchlafen in der gangen Größe des Titelblattes gerade an dem Tage, an m Ausdr
hätte hinterlaſſen müſſen. Herrn Dr. Schreiber zur Einigkeit und auch noch nichts von der neueſten Forderung der Vergleute, welchem Ebert in Weimar auf die Verfaſſung vereidigt wurde.
mahnen laſſen, heißt, einem r wo r Einbrecher der SechsſtundenSchicht, gehört hat. Herr Dr. Schreiber hätte Die Verfaſſung war endlich fertig, und Eberts Schwur ſollte das
einen hohen Vertrauenspoſten in einer Wach und Schließgeſell- überhaupt klüger getan, wenn er ſo gehandelt hätte wie der Verfaſſungswert krönen. Da platzte in Tauſenden von Exem
ſchaft übertragen, heißt überhaupt: den Bock zum Gärtner Reichskanzler Bauer, der in einer Parlamentsrede erklärte, er plaren die „Berliner Jlluſtrierte Zeitung“ nach Weimar herein
machen. verzichte darauf, die Ervungenſchaften der Revolution aufzu und ſorgte an dieſem doch immerhin feierlichen Tage für

t zählen. Die Leiſtungen dieſer Regierung halten den Grrungen „Stimmung“. Wir können Herrn Dr. Schreiber verraten, daß
Herr Dr. Schreiber begann mit der Klage, daß die Deutſchen ſchaften der Revolution durchaus die Wage. an dieſem Tage von deutſchnationaler Seite manch herbes Vor

ſich über die Parteien hinweg nicht die Hände reichten zu ge über dieſe We de denn das war die ſenmeinſamer Arbeit. Er erinnerte an den vaterlänbtfchen Einen weiteren Teil des Vortrages er dauerte faſt zwei ſationelle Verbreitung des Blattes in Weimar gerade an jenen
Schwung in den Auguſttagen 1914 und ſtellte dieſer Stimmung Stunden füllten wieder die krauſeſten Vorwürfe gegen die Tage! gefallen iſt, daß wir aber an jenem Tage auch manhe
die Uneinigkeit in der Gegenwart gegenüber. Er führte treffend Deutſchnationalen aus. Der Staatsbankrott ſoll zum Partei ſchadenfrohe und geſchmackloſe Aeußerung aus demokratſchem
aus, daß die Regierung ſich in ſchwierigen Situationen auf einen programm der Deutſchnationalen Volkspartei gehören dieſe Munde über dieſes Bild gehört haben. Herr Dr. Schreiber
Maſſenwillen ſtützen müſſe, wenn ſie erfolgreiche Arbeit leiſten Partei ſoll ſchuld daran ſeig, daß das Rheinland ſich von möge verſichert ſein: dafür, daß dieſe Regierung und dieſes von neuerwolle, und mißbilli im iuß daran die Haltung der Preußen trennen wolle, ihr wird zum Vorwurf gemacht, daß ſie Syſtem dem Fluch der Lächerlichkeit und Verachtung anheim Wygahren hatDeutſchnationalen, r über den L der egie- nicht für das Reichsnotopfer eintrete, daß ſie während des fallen, ſorgen deren Vertreter ſchon ſelbſt. Die Deutſchnatis e Jdeen
rungsarbeit anderer Anſicht ſind als die Regierungsparteien. Krieges die ganze Welt beſiegen wollte und deshalb Deutſchland nalen haben beſſeres zu tun. Die ſammeln ihre Kräfte und n Gedanken
Hier muß bereits die Kritik einſetzen. Wenn der Redner den „tot geſiegt habe, daß ſie Kaiſer Wilhelm II. verlaſſe „Wo rüften ſich darauf, das deutſche Volk wieder zu glücklicheren auch i
Deutſchnationalen wegen ihrer oppoſitionellen Haltung unter- l bleibt da die Mannentreue?“ fragte der Redner da ſie Tagen zu führen: zu einem deutſchen Morgen. DD Erörterun

m —-—130Jd le erung urW 5 r z der heutigelerin öffentliche Würdi ndet. Dieſe Anerkennung tat „Der Bajazzo“, hierauf Cavalleria ruſticang“, Sonntag nachStadttheater in Halle a errnt und Acht S bloß das mühſame en mittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten r „AltHeidel dert

Viertes Sinfpniekonzert. et m W r Amalie e a h en gr. renbreDas vi i i i tadtthe wurde von ethner ihre ſtimmliche Schulung noch nicht etwa abge mittags um d heneinem Nein Wrihee ſag ber gen Feule Verer war plötzſhloſſen halten. Sie hat zweifellos üchtig an ſich gearbeitet. wir „Sneewittchen und die Zwerge“ aufgeführt m
i krankt daß Georg Schumanns neueſtes Werk Abſalon Die Höhe ihres ſchönen, tragfähigen Mezzoſoprans iſt jetzt ittwoch unwiderruflich letztes piel der Liliputaner f erich er a ſo s Als E. d zweifellos freier und glängender als vor einem Jahre. Indeſſen Künſtler- Geſellſchaft „Sneewittchen und die ſieben Zwerge“. Parau
und David“ leider fortfallen mußte. Als Erſatz ſang der ſt dieſe Errungenſchaft nicht auf Koſten der tiefen Lage er Eine plattdeutſche Lutherbibel aus dem Jahre 1533. Eine
Kammerſänger Leonor Sngelhard, der am Abend vor worben, die geſtern ziemlich mait und farblos erſchien? Sitzen zoſthare Entdeckung iſt kürglich durch Zufall in dem Flügelſchen Vort zu
her als Triſtan auf unſerer Bühne geſtanden hatte. zwei überhaupt alle Töne ſchon frei und loder genug? Meines Er Haus an der Roſenſtraße in Vochum, das noch viele Raritäten ren und H
Wagnerbruchſtücke, „Rienzis Gebet und das unvermeidliche achtens würde da ein tüchtiger Stimmbildner noch manches zu Tus der Zeit ſeines einſtigen ohners, des „Jobſiade“ nenhängerLiebeslied aus der „Walküre“. Leonor Engelhard habe ich vor beſſern wiſſen. Wohltuend wirkte die grund muſikaliſche Auf Dichters Kortum, enthält, gemacht 7 Wie in der Zeilſchrift der Gege
Jahren während der unvergeßlichen Glanzzeit der Deſſauer Hof- faſſung und die erſtaunliche geiſtige Reife, mit der Amalie Meth- „Niederſachſen“ mitgeteilt wird, fiel beim Wegrücken eines ur
eher als tüchtigen Künſtler kennen gelernt. Jebt ſcheint er e e r e ar a e i Alten Schrankes ein ſtaubbedecles Buch herous, das ſich als an
beim Singen ſeeliſche Aufopferung abgeſagt zu haben und in das Sen Luge w blfs merkte man, daß ihr Vortrag nichts Ange Aeues Teſtament aus dem Jahre 1533 erwies, und zwar als ein

w. 2 t r Bibelſtille Fahrwaſſer ruhiger Behäbigkeit geglitten zu ſein. Gs war lerntes ſondern aus ſelbſtändiger, vornehmer Empfindung ſolches in niederdeutſcher Sprache. Nun ſind die älteſten Bibedaher nicht weiter aufregend, ſeinem von kleinen überflüſſigen jfießt. en daß es n Methner wagte dieſe wunderbaren r e Se werce e Walde le
Angewohnheiten nicht freien Geſang zuzuhören. aber eine ſehr aufnahmefähige de verlangenden ſind die früheſten lorea et Bibein. Das Buch, in

Den Erfolg des Abends beſtimmte allein das Theater Proben aus dem bzw. Jtalieniſchen Liederbuch ane h r klarer Schwabacher Schrift auf Bütten gedruckt, mit Jnitialen e Arorcheſter, an deſſen Spitze diesmal Profeſſor Dr. Georg den Schluß des Kongzertes zu ſtellen, ſpricht für ihren edel ent r acht bewect mann aus Berlin ſtand. Georg Schumann hatte Webers wickelten muſilaliſer e Die mir Pianiſtin J r z r Antwort
Huvbertüre zur „Euryanthe“ und Franz Schuberts Sinfonie in r tionen h W e Wer Da Nye Teſtament e Luthers Mit Nye Sumarten gilt
Celdur zum Vortrag ausgewählt. Die Ausführung hielt den erwarb zwar viel Beifall verwochſe jedoch vor ernſtem urteil edder forten verſtande vy ein yder Capittel dorch Johannem war
romantiſchen Grundton ſehr glücklich feſt. Sie war außerordent weder nach der technjf hen noch geiſtigen Seite zu beſtehen. Jhre Bugenhagen, Pomer.“ Es handelt ſich alſo um einen Druck der de

lich belebt durch die geſunde, vielleicht etwas zu derbe Auf ingerfertigkeit ruht auf befriedigender Grundlage, ohne zu von Luthers Freund s beſorgten plattdeutſchenR faſſung und den ſich durchweg friſch betätigenden Willen des e Sicherheit erzogen zu ſein. Der Ausführung der Varia Ueberſetzung des Lutheriſchen Neuen Teſtamentes. An ſers im

4 I myneLeiters. Allerdings wurde der dichteriſche Gehalt beider Werke ſionen fehlte die geſtaltende Kraft. Den dichteriſchen und klange Spitze ſtehen die Worte: „Martinus Luther. Jck bidde amicht vis in alle Eingelheiten erſchöpft. Ein wenig beeinträchtigt lichen e W chen 17 verſtand die Künſtlerin fründe unde viende, mhyne meiſters, druckers on Leſers re wird dem
wurde der Eindruck auch dadurch, daß Georg Schumann x nicht zu wecken. Selbſt die techniſche Ausarbeitung war keines dhyth nye Teſtament laten myn ſhn. Hebben ſe ouerf wo ſtellen, d
Takt das Pult in des Wortes voller Bedeutung wegs einwandfrei. Daß ſie zum Dank für den Beifall die Etüde daranne, dat ſe ſülueſt ein egen vor ſik maken. Jd werth nde PDieſe r die Nfänge des Dirigierens gemahnende Gepflogen As-dur wiederholte und en noch mehr Fehler machte und noch wat yck make, ſee ock wol, wat ander lüde maken. Huerſt d

heit war um ſo unnstiger, als das Orcheſter willig und auf trockener anſchlug, als beim erſten Vorſpielen, ſchien doch be Teſtament ſchal Luthers düdeſche Teſtament ſhn. nie Anſinnen
merkſam dem Stabe des gefeierten Gaſtes folgte und auf rhith denklich. meiſterens vnde kloerſyndes ys ylſundes noch mathe noch oben ſolmiſche Schärfe, Klangſchönheit und Siſtige De rnachett Otto 3 lkmanns ar r den De Varbymarluna h an e d Deohun

h Kaiſer. einer ictndi j e en Nachdruck geriSorgfalt verwendete. iſer Wert gediegenen, ſelbſ gen mu W. gaife r. fach unberechtigt und mit willkürlichen Aenderungen a Sgedrutt v
r 7Amalie Methner Jlſe Kellner. Das Kongert, welches Z wurden. Gegen ſolche Veränderungen ſind beſonders die Säbam e Amalie gre ne r im Verein mit der Pianiſtin Stadttheater. eute Montag, abends um 7 Uhr, wird gerichtet „Jch weiß wehl, was ich mache, ſehe auch wohl,

Jlſe Kellner im „Mozartſaak“ veranſtaltete, hatte ſich eines das Singſpiel „Das Dorf ohna Glocke“ gegeben. Dienstag andere Leute machen. Erſt dieſes Teſtament ſoll Luther
ziemlich guten Veſuchs zu erfreuen; ein Veweis, daß das rege, „Carmen“, Mittwoch, abends um 6 Uhr Wilhelm Tell“, Dan deutſches Teſtament ſein. Denn des Meiſterns und Klügerſein
von ſi en Fortſchritten begleitete Streben der jungen Künſt nerstag „Der Zigeunerbaron“, Freitag „Brunhild“, Sonnabend wollens iſt jetzt weder Maß noch Ende.“



Gegen die Auslieferungren. i Teilnehmer der Kundgebung mit Kot. Die Abgeordnete Frau ſ Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
S Margarte Behm wurde umringt und arg beläſtigt. Sie blieb Lebensmittelſcheine 18 001--27 500 vormittags von 8---12 Uhr

ehre den Schreiern die Antwort nicht ſchuldig und wurde dann von und die Jnhaber der Nummern 27 501--87 000 nachmittags vontundgebung im Zirkus Buſch. Gegendemonſtration der
Unabhängigen.

Berlin, 26. Januar.
Vermittlungsſtelle der Vaterländiſchen Verbände, hinter

über 6 Millionen deutſcher Frauen und Männer ſtehen,
altete geſtern im Zirkus Buſch eine Maſſenkundgebung,

kinſpruch einzulegen gegen die Auslieferung
ſche r Staatsbürger an feindliche ſogenannte
h Verſammlung ſelbſt wurde von Admiral Graf Bau
in geleitet. Jn der Begrüßungsanſprache, die Oberſt
t Graf Bernſtorff hielt, wandte ſich Redner unter
ſchem Beifall auch an die anweſenden amerikaniſchen
pertreter: Völker der Welt, gebt Obacht auf den Welt
yr England. Jetzt hat er uns in den Klauen und

uns das Blut aus. Wie lange wird es dauern, dann kommt
ige Volk an die Reihe, das ihm zunächſt Konkurrenz in der
irtſchaft macht, und das wird Amerika ſein.

z erſter Redner wies dann Oberleutnant Pfarrer Fal
erg (Heidelberg) auf die Schmach der Auslieferung hin.
Tag des Kaiſers ſei für das deutſche Volk vorbei und die

Schande ſchleiche durch die Straßen; durch die Unter
des Friedensvertrages haben wir die deutſche Ehre ſelbſt
Schmutz gezogen. (Rufe: Wir nicht, aber Erzbergerl)

deutſchen ohne Anſehen der Partei müßten ſich gegen die
z der Auslieferung zuſammenſchließen.
ah dem Gefreiter Riedel, der mit den Worten ſchloß:
Schuft, wer dem Feinde bei der Auslieferung Schergen
leiſtet!“, ſprach für die deutſche Jugend Joachim Hoch
Die deutſche Jugend verlange, daß ihr das deutſche Erbe

ergeben werde, wie es unſere Altvorderen hinterlaſſen
wenigſtens das deutſche Erbe an innerlichem Werde. Was
verlorengegangen, werde die Jugend einſt wiedererobern.
niſcher Beifall.)

r die deutſchen Frauen fand dann die Abgeordnete Frau
rete Behm zu Herzen gehende Worte. Der Friedens
i hätte ſataniſcher ſelbſt vom Teufel nicht erſonnen werden
Auf Zurufe: Judenwerk! fuhr ſie fort: Ach, laßt doch
en zufrieden, denkt lieber an den Feind draußen! Wenn

ins zerfleiſchen, wird Deutſchland nie mehr eine Zukunft
Wir deutſchen Frauen würden es nicht verſtehen, wenn

be Männer jetzt unſer eigen Fleiſch und Blut ausliefern.

Freunden vor weiteren Beläſtigungen bewahrt. Jm Anſchluß
hieran kam es zu Prügeleien, wobei beſonders junge Bur-
ſchen ſich hervortaten. Die Angegriffenen mußten das Feld
räumen. Schließlich ſchritt die Polizei ein und zerſtreute den
Pöbel, der jeden Bürger beläſtigte.

Halle und Amgebung

Halle 26. Januar.
Zum Geburtstage des Kaiſers

Am Geburtstage des vormaligen Kaiſers, am Dienstag,
abends um 734 Uhr, findet in der Schloß und Domkirche unter
Mitwirkung des Domkirchenchors ein liturgiſcher Gottes-
dienſt ſtatt, bei dem Geheimrat Joſephſon' die Anſprache
halten wird. Die Verſammlung wird des ſchwergeprüften
Fürſten fürbittend gedenken. Gedruckte Liederzettel werden an
den Kirchentüren verteilt werden.

Der Franckebund nimmt an der Geburtstagsfeier
unſeres früheren Kaiſers am 27. Januar, abends um 734 Uhr,
im Dom teil.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Haferflocken. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

25. September /4. November 1915 wird der Verkauf von fer
ocken wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag,
n 27. Januar. Für jede Perſon eines Haushaltes werden

150 Gramm abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 2,20 Mark
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver
käufern die Haferflocken einzukaufen, bei welchen ſie für den Be
S von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.

ie Abgabe erfolgt unter Abtrennung der Marke 465 des Waren
bezugsſcheines 28. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken
zu Hunderten gebündelt im Stadternähvungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links), binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſlbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unter-
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sep-
tember/4. November 1915.

Verkauf von CornedBeef. In der laufenden Woche wird
bei den Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes 100 Gramm

2—6 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebensmitteſcheines er
halten die zum Bezug berechtigten Perſonen ein Paket Zwiebackzum Preiſe von 65 Vtg o der ein Paket Keks zum Preiſe von

60 Pfg. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Wieder ſchlechteres Brot? Seitens der Reichsregierung
iſt angeordnet worden, daß Roggen und Weizen wieder, wie im
Kriege, zu 90 Prozent ausgemahlen werden müſſen.
Wir en nun wieder das weniger nahrhafte kleienreiche Brot
eſſen müſſen, nachdem ſeit dem Sommer darin eine Beſſerung
eingetreten war. Auch das Viehfutter wird nun wieder
ſoviel knapper, weil die Menſchen die Kleie ſelber eſſen müſſen,
und Vieh und iſch werden noch ſeltener. Ob das verſchlech
terte Brot billiger geliefert wird?

Elternabend. Die Martinſchule vexanſtaltete am
Sonnabend für die Angehörigen ihrer Schüler einen Eltern-
abend, um ſie mit den Elternbeiratswahlen vertraut
zu machen. Der Leiter der Schule, Rektor Penſeler, machte
die Anweſenden mit den Beſtimmungen der Wahlordnung für
die Elternbeiräte in längeren Ausführungen bekannt. Jn der
Ausſprache wurde der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß in
den Elternbeiräten keine Politik getrieben werden möchte,
ſondern dieſe lediglich als eine beratende Einrichtung der Lehrer-
ſchaft ſich darſtellten. Am 7. Februar ſoll in der Elternbeirats-
frage ein weiterer Elternabend der Martinſchule abgehalten
werden, um zur Liſte der zu Wählenden Stellung zu nehmen.
Die Wahlen zum Elternbeirat finden nach der neueſten miniſte-
riellen Verfügung bekanntlich am Sonntag, den 7. März, ſtatt.

Der Bürgerausſchuß hält am morgigen Dienstag abends
um 756 Uhr im Hotel „Zur Börſe“ am Markt eine Sitzung ab,
in der er ſich zunächſt mit der techniſchen Nothilfe, dann mit der
Polizeiſtunde, mit den Wahlen zum Elternbeirat und ſodann mit
der Frage der Sozialiſierung und Kommunaliſierung beſchäf-
tigen wird.

Beths Bunte Bühne. Wie aus der heutigen Anzeige her
vorgeht, findet heute ein Ehren- und Entſcheidungsabend für die
beliebten Blitzdichter Maximilian Blochert und Oskar Bur-
ger ſtatt. Namhafte Künſtler und Künſtlerinnen haben ihr
Auftreten zu dieſem Abend zugeſagt, ſo daß mit Beſtimmtheit
auf einen genußreichen Abend gerechnet werden kann.

Jn Kramers Künſtler-Spielen, Delitzſcher Straße, welche
allabendlich wegen des „Königs der Telepathie“, Oletti, gut
beſucht ſind, iſt der übrige Teil des Programms von Kräften be
ſetzt, die als ſtrebſame Künſtler das Beſte zu geben redlich be
müht ſind. Der Baritoniſt Willy Norden hat eine ſonore,
ſatte und treffſichere Stimme. Sein Gedicht „Die Cocarde“
(Schwarz-weitzrot) iſt eine Herzensſtimme des Mannes, der jetzt

Corned verabfolgt. Der Verkauf erfolgt am Mi den noch deutſch fühlt und auf beſſere Tage unſeres Vaterlandesichter n t Merget 28. unter der an und r bei hofft. Die Humoriſten Georg Bär und Willy Hoff-
gerechtes Urteil fürchten n 7 den Kinderkarten der Marke A der Reichsfleiſchkarten für die mann von Sandersleben bringen in dezenter Weiſet den Niederlanden dankt, erhebt ſich die fleiſch ütli iſr 8eüniglichen Frau in en 17 Woche vom 26. bis 81. Januar. Der Verkaufspreis beträgt 1,10 einen politiſchen und ſittlichen Zeitſpiegel. Die Operetten

nmlung in ſpontaner Begeiſterung und bricht in jubelnde Mark für 100 Gramm. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die ſängerin Anny Henneck verſteht es, beim Publikum ſich
n die F e auf Holland aus. Entblößten Hauptes brauſen drei Hochs Markenabſchnitte in üblicher Weiſe bis zum 81. Januar an das Sympathie zu verſchaffen. Von den begleitenden Muſikern verſchianet je Königin von Holland zur Zirkuskuppel empor. Stadternährungsamt abzuliefern. ſteht ein jeder ſeine Sache. ß
imntliche Abgeordneter Univerſitätsprofeſſor Dr. Kahl richtete im Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den 27. Jan. Zur Beſeitigung eines Stubenbrandes wurde die Feuer-
bfleiſches wort an die Regierung den Appell, nicht zu dem ungeheuren er Abſchnitt 21 für r Kunden a den er der Kukcen r W ja alt
des Lande noch die ne W per Dur burgſtraße und Krazeis, n angeblich mit der Ofenfeuerung geſpielt und dadurch den Brand
T h nd Da T u amg ſang dann ſtehend Deutſchland ſchnitt wird 4 Pfund Quark zum Preiſe von 78 Pfg. abgegeben. r h V ahrlet n die Woh

ondel and über alles. J t nung in der Thomaſiusſtraße entzündeten ſich die hinter einemumenden der r m t eßung, de an d n Abſchnitte ſind bis Donnerstag, den 29. Jan. arten Scen a a Abe n e en. Die
10 präſidenten und ſämkli iniſter geſandt wurde, w Vorkonbenſierte Milch. Für Kinder vom 6. bis 12. Lebens Herbeigerufene Feuerwehr nicht in Tätigke „6n Saalkteegierung aufgefordert, äußerſten Widerſtand gegen jahre wird für z Woche W bis 831. Januar auf den Ab Leichenfund. Geſtern abend wurde auf d ſteigen

Teuerung

Schmach der Auslieferung zu leiſten und das Material zu
ffentlichen, das die falſchen Anklagen gegen deutſche Männer

ſchnitt 22 des Einkaufſcheines für Molkereierzeugniſſe 1 Pfund
vorkondenſierte Milch zum Preiſe von 3,30 Mk. abgegeben. Der
Verkauf erfolgt vom Dienstag, den 27. bis Freitag, den 30. Jan.

Perſonenbahnhofe im Magdeburger Zuge die Leiche
graphenanwärters aus Magdeburg aufgefunden. Die Todes
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Leiche befindet ſich auf dem
Südfriedhofe. Jn ihrer Wohnung in der Frieſenſtraße wurderlegt. r.nwoche, bei den zum Quarkverkauf zugelaſſenen Milchhändlern. Die-Nachdem die Verſammlung bereits geſchloſſen, wurde aus der vei den zum zugelaſſenen eine Frauensperſon erhängt aufgefunden. Feſtſtellungen nachd zu den ſemmlung heraus ein ſtürmiſches Kaiſerhoch aus jenigen Haushalte welche etwa nicht beliefert werden Knnen, der Sobederſeche ſind den eher s s

it alſo don
hlen. Die
äßigen Vi

ycht.

ach Schluß der Kundgebung erwarteten etwa 500 Unab-
ige die Teilnehmer vor dem Zirkus und brachen in Schmäh
als. Als ſie die Marſeillaiſe anſtimmten, antworteten die
ſammlungsbeſucher mit vaterländiſchen Liedern. Hochs und
herrufe ertönten, Eine Gruppe junger Burſchen bewarf die

werden bei der nächſten Verteilung berückſichtigt. Die Abſchnitte
des Einkaufſcheines über Molkeveierzeugiſſe ſind bis ſpäteſtens
Dienstag, den 8. Februar dem Stadternährungsamt, Abteilung 2,
abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Zwieback und Keks an Kinder
bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12--17 Jahren und alte Leute
über 70 Jahre in der Talamtſchule am Dienstag, den 27. Januar.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
BVerantwortlich für Politik: Helmut Bbttcher; für politiſche Nachrichten, Volfs
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling;z für den geſamten übrigen redaktionellen

Teil i. V. Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Dtto Thiele, Buch und Kunſthruckeret, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S.

ektr. Anlagen in Kupfer
für Beleuehtung und Kraft.
raturen sachgemäß, Beleunchtungs-
körper, Motore usW. a 1
rieius, Ingenieur, et 3100.

e Am Sonnabend früh verschied infolge unüber- e
windbaren Schmerzes über den schmachvollen Frieden,
der unser Vaterland zum Sklaven unserer Feinde

S n t

Am 24. Januar verlor die Lateinisehe Haupt-
sehule das älteste Mitglied ihrer Lehrerschaft

Prof. Dr. Bmil Sucholand

Schon totgeglaubt, kehrte er aus der Gefangenschaft
gassessor Barl Freese

an Elfriede Freese
gen. Thümmler

den ihre Vermählung bekannt.

Halle, den 26. Januar 1920.

zur Schule zurück und nahm in schwerer Zeit mit Eifer
seinen Beruf wieder auf, in dem er bis zu seinem Tode
treu ausharrte. Seine Berufsgenossen und zahlreichen
jungen und alten Schüler werden seine charaktervolle
Gestalt in dankbarer Erinnerung behalten.

J Rektor, Lehrer und Schüler der Latina,
Hauptmann d. L.,

Inhaber des RVisernen Kreuzes I. Kl. u. and. Orden. g r eSeit 1899 zum I, Vorsitzenden des Vereins gewählt, e e h
ist er in aufopfernder, nie ermüdender Tätigkeit und Ttreuer Pflichterfüllung unter Hintansetzung seiner
persönlichen Interessen stets bemüht gewesen, durch
Wort und Sehrift dem Konservativen Gedanken g
weiteste Verbreitung und Vertiefung zu verschaffen. g
Durch sein unerschrockenes und mannhaftes Auf-

gemacht hat, Herr

Prof. Dr. Emil Surholan

S Die Geburt

igen hocherfreut an

Iheheiler Behne u. Frau
Elsheth geb. Zober.

erein ehem. 36er Halle.
n d. Mts. starb unser Ehren-

amiliendruckſachen
aller Art in vornehmer
und geſchmackvoller Aus-
führung liefert peinlichſt
prompt, ſauber, preiswert

Otto Thiele
Buch und Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung
Halle (Saale) Leipziger Straße 61-62 Fernruf 7801

In neuerer Jeit ſt u e Scherben, Kehricht und anderer Unrat auf öffentlichen
Wegen, Straßen, Plätzen, in Aankgn und Schlippen
und namentlich auf unbebauten Grundſtücken und
an Wegeböſchungen im Weichbilde der Stadt ab-
gelagert worden, Es wird hiermit darauf hinge
wieſen, daß gemäß 8 5,6 und 73 der Straßenpolizei
ordnung vom 14. September 1910 ein ſolches Ab
lagern innerhalb des Stadtgebietes ohne volizei-liche Genehmigung unſtatthaft iſt, und daß in Su

ſt eceg ge e andhing unnachſicht
werden wird.Halle, 23. an 19350. Die

treten in so manchen Wahlkämpfen und Rede-
schlachten hat er sich die Achtung seiner Gegner
erzwungen. Für den Verein ist sein Heimgang ein
unendlich schwerer Verlust. Einer der Besten und
Preuesten ist von uns gegangen. Tieftrauernd danken
wir ihm an seiner Bahre für alles, was er uns als
Freund und Pührer gewesen ist, und geloben, auch
fernerhin in seinem Sinne Wweiterzuarbeiten an der
Gesundung und Aufrichtung unseres Volkes. Das

Hauptmann d. L. Andenken an den von uns hochgeschätzten Ver-
Seine oft bewährte Kameradsehatt, storbenen wird allezeit hoch in Ehren gehalten werden.
u Mannesmut und seiOharakter maeteg T Treue um Preuo!erverragenden ine Wege er r eauern s ms aus tiefem e ne werden
du vergessen.
n ung et statt am Dienstag,

auf dem Staat

Herr Professor
t. kmil Suchsland

8

e

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren

in d. ersten Spezialgesehätt

H. Sehnee bach
Pr. Steinzir. 81. Gegr. 1888.

Der Vorstand des konservativen Vereins
für Halle und den Saalkreis.

I. A.: Paul Mertens, Geschäftsführer.



Walhalla-Operetten Theater
Antang 7 Uhr.r Montag. Keusense Susanne.

leipzigergtrasso Ate Promenade la Oienstag: Faschingsfes.
Fernruf 1224 Fernruf 5738. Mittwoch: Keuse II Susanns.
er nene e 77 Kasse 10- I und 4-5 Uhr.Ein Melsterwerk
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M Erstauffänrungt D.
Heute und folgende Tage
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B. Beth's
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Bruno Deearli, Leo Parry, Violett Japiersta,

Vortührung: 3.35, S. 15. 7.00, 8.45.

Große Massens/ enen, ge- v a n ay
waltige Maturereignisse, oBefreiung mittels Flug-
zeuw aus gefahrvoll. Lage. Vorführung: 3.40, 5.50, 8.00.
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Dienstag d. 27. Jan, Domplatz 1 De Nur n s
nachmittags 3 Uhr: Alle Haarerſatzteile. iſt wieder in allen 3 Abteilungen, T Anftührun d
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S ſttlichen Vorbedingungen unſerer Befreiung
Max Maurenbrecher im Deutſchnationalen Volksverein
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der heutige Tag uns ſagen.

t dieſe Frage

k zur Aufgabe

handelt ſich

n und zu beſchaffen ſind.

zem geſtrigen Vortrag Maurenbrechers ſchloß die
gionale Volkspartei ihren Zyklus Deutſcher Morgen

waren Stunden der Erbauung und inneren Erlebens.
recher ſprach über „Die ſittlichen Vorbe
ingen unſerer Befreiung“, Er forderte von
eingelnen, daß er fein Einzelleben in den Dienſt ſeines
gelle; denn wertvoller als das Eingzelleben muß die

m der noch ungeborenen Zukunft unſeres deutſchen Volkes

n Gegenſatz zur demokratiſchen Jdee, daß der Staat
ſei, die Freiheit der einzelnen zu ſchützen, betonte er,

t müſſe Erziehung ſein und nicht dem einzelnen die
z geben, willkürlich zu zerſtören und einzureißen, was
golkstum noch an wertvollen Jdealen beſitzt. Die augen
Regierung habe mit dem falſchen Ruf nach Freiheit die
t in den Maſſen wachgerufen. Da kann uns Deutſchen
re helfen: eine neue Kaiſerverfaſſung. Sie nur wird

Sinn für deutſche Zucht und Ordnung, für deutſche Ar
nd deutſches Recht zurückgeben. Das brauchen wir zu

gefreiung, zu unſerer Geſundung, zum Wiederaufbau.
iner Forderung, daß über dem ganzen deutſchen Volke
ein deutſcher Kaiſer ſtehen müſſe, fand er reichen Wider
den Herzen ſeiner Zuhörer. Sie alle bekannten ſich

zu der Aufgabe, die Sehnſucht auch tn den breiten Maſſen
en, den Kyffhäuſergedanken wieder aufleben zu laſſen, bis
Kaiſeridee von neuem ihre Verwirklichung gefunden habe.

hluſſe ſeiner Ausführungen wurde dem Redner über
veifall zuteil.

Beginn der Verſammlung ergriff der Vorſitzende der
Deutſchnationalen Ortsgruppe Kreisſchulinſpektor
fe, das Wort zu einem

Nachruf für Prof. Suchsland.
führte aus: Als vor 100 Jahren unſer Vaterland,
and, Deutſchland in gleicher Not waren wie wir, da

Kräfte entſtanden, die über die Not hinausführten und
olk wieder emporbrachten. Der König rief, und alle, alle
Da zogen alle hinaus für des Vaterlandes Befreiung,

es zwiſchen alt und jung keinen Unterſchied, und ebenſo
auch zwiſchen gelehrt und ungelehrt, ſondern voll glühender
verließen ſie den Arbeitsplatz und den Lehrſtuhl, um ſich
zhſten Aufgabe zu widmen. Genau ſo war es beim Aus-
des großen Völkerringens. Wie vor 100 Jahren ſtellten ſich
Freiwillige, daß ſie kaum aufgenommen werden konnten,

vieder war es kein Unterſchied in Alter und Beruf. Die
en zogen hinaus, und die Alten blieben auch nicht daheim.

derer, die nicht daheim bleiben wollten, obwohl die Zeit
ſngſt von der Pflicht befreit hatte, einer dieſer vaterlands
den treuen Männer war Prof. Suchsland, deſſen Bild
vor Augen ſtand, als wir geſtern abend in der Zeitung

daß ſein Leben ausgelebt iſt, daß er einer Krankheit er
iſt. Von glühender Vaterlandsliebe beſeelt, ſtellte er ſich

in die Reihen, die um Deutſchlands Größe und Macht
en wollten. Jm Krieg wie im Frieden iſt er uns ſo das
d geweſen, indem er ſich mit Begeiſterung für das Wohl

Vaterlandes hingab und alles opferte.
als dann die trübſte Zeit für unſer Volk und Vaterland
hat ihm das ſo ans Herz gegriffen, daß er den Schmerz
er nicht wieder losgeworden iſt. Er kam aus der Kriegs
genſchaft heim, gebrochen darüber, daß ſein Volk ſo tief
ſinken können. Er hat das mehr als einmal uns gegen
zum Ausdruck gebracht, daß das ſein Schmerz ſei, den er nie

inden könnte. Nun iſt er von uns gegangen, aber das Ge
des treuen Mannes lebt in unſeren Herzen. Wir

n ſeiner nicht vergeſſen und wiſſen, was er für uns, was
die Stadt Halle, was er für die Partei, was er für das

he Vaterland geweſen iſt. Jch darf wohl annehmen, daß
re Parteiangehörigen zum Begräbnis dieſes treuen Mannes
ich erſcheinen werden. Jhm zu Ehren bitte ich die An
nden, ſich von den Plätzen zu erheben. (Die Verſammlung
Prof. Suchsland durch Erheben von den Plätzen.)

Er war ein Mann, und Männer brauchen wir. Männer,
das Gefühl im Herzen tragen, was ſie ihrem Volk und

m Vaterland ſchuldig ſind. änner, die wiſſen, daß das
von neuem geboren werden muß. Auch in der Zeit vor

Jahren hat es an ſolchen Männern nicht gefehlt, die ſitt
e JFdeen ins Volk hineintrugen und es mit ſitt
n Gedanken emporrichteten. Und ſolche ſittliche Gedanken

auch in unſerer heutigen Zeit wieder fruchtbar werden.
Erörterung der Frage, wie denn durch ſittliche Kräfte eine
erung und Wiederbelebung unſeres Volkes erfolgen kann,

Wir freuen uns, daß wir für
gründliche Erörterung dieſer Frage einen Mann gefunden

der wie ſelten einer dazu geeignet iſt. Herr Dr.
urenbrecher, den wir ſchon von früher her kennen, wird

heute zu uns ſprechen. Jch erteile Herrn
Naurenbrecher nunmehr das Wort.
Darauf ergriff

Mar Maurenbrecher
Vort zu ſeinen langen Ausführungen: Meine verehrken

en und Herren! Sie haben in dieſen drei Wochen drei zu
nenhängende Vorträge gehört, die gemeinſam den Nieder
der Gegenwart und den Aufſtieg in der Zukunft behandel-
Nachdem zu Jhnen aus berufenem Munde über allgemeine

tik und Wirtſchaftsfragen geſprochen worden iſt, habe ich es
gemacht, die ſittliche Wieder

ebung unſerer Zukunft etwas eingehender zu behandeln.
dabei um die Frage, was die ſittlichen Kräfte

welcher Art ſie ſind, und ferner um die Frage, wie ſie zu er

alle Gee Auslieferungsfrage,bewegt, e

i haben geſtern ſchon
daß ein ſehr unheilvoller Geiſt am

nheilvolle Entſcheidung in der Bruſt des
zu lenken,e ckretare von Kuhne (Abal)

Gedanken ei

Geſte

Schmunzeln), ſo manG Auslieferung

bald zurückzu

x chen Preſſ r edie ausgeliefert werden ſollen, das Tewiſſen wachzu

Bevölkerun

rütteln. Hier ſteht der ſittliche Konflikt, von dem wir zu
ſprechen haben. An dieſem Lebensbeiſpiel aus unſeren Tagen
haben wir feſtzuſtellen, welche die ſittliche Grundbedingung iſt,
aus der allein eine Befreiung des Volkes von ſeinen Feinden
wieder möglich ſein wird. Werden die Männer, die auf der
Auslieferungsliſte ſtehen, weich, dann wird die v der
Deutſchen nicmals erkämpft werden. (Sehr richtigl) as iſt
denn wichliger: daß die Nation Speck und Kartoffeln bekommt,
oder ſie ihre Ehre verliert? Auch hier zeigt ſich wieder,
was uns den Krieg verlieren ließ, daß das Glück und Wohlleben
des einzelnen Menſchen und die Bequemlichkeit des ganzen
Volkes dem einzelnen höher ſteht als die

Unterordnung unter ein groſzes nationales Ziel.
Dieſe Entſchloſſenheit iſt der Nation nicht erhalten ge

blieben; ſie iſt während des Krieges oft emporgefacht und oft
urückgedrängt worden, aber ſtets nur für einen Augenblick. DerFuſankmenbrüch hat uns dann gezeigt, wie ſehr die ſittliche Zer

mürbung vor ſich gegangen war. Es war nicht die Mehrzahl der
Nation, die den Zuſammenbruch wollte, es war eine Geſinnungs
züchtung gerade an Stellen, die für die weitere Durchführung
des Krieges außerordentlich notwendig waren, die Eiſenbahn,
die Kohlenarbeiter und die Arbeiter im rheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet. Es hat uns eben daran gefehlt, daß das ſitt
liche Bewußtſein des Einzellebens ſich in den Dienſt für die
Sache und als Opfer für die ungeborenen Möglichkeiten der Zu
kunft unterordnen konnte. Jm November 1918 war man ſchon
zu tief die Ebene hinuntergerutſcht. Aber notwendig und mög
lich wär es noch im Jahre 1917 geweſen, ſich wieder zurückzu-
finden. Vielleicht auch noch Anfang 1918, wo die erſten
Schäden der Revolution ſich ſchleichend zeigten. Damals wärs
noch möglich gewefen, wenn an der Spitze Männer geweſen
wären, die es ſich zur Pflicht machten, alles daranzuſetzen, um
die Nation hindurchzuführen auch durch ſchwerſte, tiefdunkle
Nacht. Es fehlt eben ein Mann, der uns aus der allge
meinen Wehleidigkeit wieder zu einer Härte bringt. Nun
ſprach Redner von den Opfern und der ſittlichen Unterordnung,
die die Führer eines Volkes bringen müſſen. Er gedachte der
Worte Fichtes, der ganz klar ausgedrückt hatte, daß Führer
und Geführte in erſter Linie deutſch ſein müſſen, d. h., daß
Führer und Geführte in dem gemeinſamen Glauben zuſammen
ſtehen müſſen, daß alle ihre Einzelleben nur Sinn und Zweck
haben, wenn die Zukunft der Nation geſichert iſt.

Die Frage, ob der demokratiſche
der Gegenwart mit den Jdeen,er gegründet iſt, überhaupt fähig iſt, ein ſolches
ſittliches Opfer ſowie völkiſche Geſinnung in der Be-
völkerung zu erzeugen, iſt zu verneinen, und zwar lieſt
man das aus der Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919. Wir
wiſſen, daß die Verfaſſung von ſich ſagt, daß ſie die freieſte Ver
faſſung ſei, die es gäbe, daß jeder einzelne im Volke ſich be-
wegen und reden könne, wie er wolle. Die Verfaſſung ſtellt
beſtimmte Grundrechte auf, namentlich im zweiten Abſchnitt
ihres zweiten Teiles. Da ſind bekanntlich die Rechte der unbe-
dingten Freiheit der Meinungsäußerung. Jeder ſoll ſoviel
Freiheiten haben wie nur irgend möglich. Jſt denn mit der
ſchrankenloſen Freigabe eines ſolchen Gedankens ein Volk zu
regieren? Kann man überhaupt mit dieſem demokratiſchen Ge
danken ein Volk organiſieren und leiten? Da zeigt uns die
Reichsverfaſſung an verſchiedenen Stellen, daß ihr angſt und
bange wird vor den Grundrechten, die ſie dem deutſchen Volke
gegeben hat. Sehr richtigl) Und nun kommt der Redner auf
den Widerſpruch des Geſetzes zu ſprechen, wenn es dem einzel-
nen die ſittliche Pflicht vorſchreibt, wo immer es auch ſei, ſeine
ganze Kraft in den Dienſt des Staates und der Allgemeinheit
zu ſtellen. Jn einem Gapitel des Reichswehrgeſetzes ſpricht es

a r n Tiſche aagt, ie allgemeine Wehrpflicht aufgehoben ſei. Es kommin. dieſen Paragraphen doch nicht um ſie Tatſache herum, die
Wehrpflicht in die neue Verfaſſung hereinzubringen. Ja, das
Reichswehrgeſetz beſtimmt ſogar, daß einzelne Grundrechte
zu ſeinen Gunſten einzuſchränken ſind. Ohne Manneszucht und
Disziplin geht es nun eben einmal nicht. Jn dem Augenblick,
in dem es ſich wirklich um Sein oder Nichtſein des Volkes und
Staates handelt,

da verſagen die demokratiſchen Jdeen
da muß man, auch wenn man es ſehr ungern tut, auf die alten
Staatsgedanken der Deutſchen, auf die alten konſervativ-
monarchiſchen Grundgedanken der Deutſchen zurück
greifen. (Lebhafter Beifall.)

Aehnlich legt es mit dem Rechte der freien Mei
nungsäußerung. Wenn man ſich die Frage vorlegt, wer
denn zu freier npungrenkerwng fähig iſt, dann kommt man

dem Schluſſe, De nur der en Maſſen ſprechen kann, der

Staat
auf denen

ähig iſt, durch die demokratiſchkapitaliſtiſchen Dämme durchzu
ringen. Das Beiſpiel des „Berliner Tageblattes“, das es in

der Hand hat, ein ihm nicht genehmes Buch totzuſchweigen und
es damit Tauſenden deutſcher Staatsbürger vorenthält, zeigt,
wohin wir Deutſchen mit unſerer freien Meinungsäußerung

ekommen ſind. Bezeichnend dafür iſt das Bild geweſen, das
er „Ulk“ dem Ludendorffbuche gewidmet hat. Wenn das die

einzige Art iſt, in der Millionen Deutſche über dieſes Buch unter
richtet werden, dann, meine verehrten Damen und Herren, iſt
vom freien Kampf der Geiſter im demokratiſchen Deutſchland
z keine Rede mehr. (Der Redner wird durch an
auernd unterbrochen.) ann iſt es nichts als die Herrſchaft

des Geldes (Zuruf der Juden), die ſich nun in der Maſſe der
breit macht. Und dann iſt es weiter die Herrſchaft

jüdiſchen Geiſtes (langanhaltender“ Beifall), der die deutſche
Preſſe zu einem großen Teile bearbeitet, und der den Blick von
Millionen Deutſchen für alles Deutſche, Wahre und Echte trübt.
Die Sozialiſten, die früher über r Preſſeverbote uſw. eineheftige Fehre anzettelten, bedienen ſich heute derſelben Waffen

ur re ihrer Macht und man kann nicht ſagen, daß die
eie Meinungsäußerung in ihren Händen beſſer gewahrt iſt.

Auch für die Lichtſpiele hat der Staat vom Geſetz ab-
weichende Beſtimmungen getroffen. Daß man von der Norm ab
geht bei Schmutz und Schundliteratur, iſt ein wertvolles Einge
ſtändnis dafür, daß es noch etwas Höheres gibt als das demo
kratiſche Recht der Freiheit. Wenn die demokratiſche Verfaſſung
übergeht zum Schutz der Jugend, zum Schutz der unreifen Be
völkerungsklaſſe, ſo iſt das ein Beweis r, über dem
Schutz der Grundrechte des einzelnen der der ndrechte
des ganzen Volkes ſteht.

Auch hier macht man wieder eine Anleihe bei einem
anderen Staaisgedanken, als die Revolution geboren hat, und geht über zu einer Lehre, urdeutſch iſt, naämüch

daß der Staat Erziehung iſt.
(Sehr richtig!) Der Staat ſoll eine Zwangsgewalt ſein, dieden einzelnen über ſich ſelbſt hinauswachſen tet Wahre Frei-

e iſt ein Trieb des Menſchen zum Beſſeren. „Nicht das iſt
reiheit, daß jeder tun kann, was er will, ſondern daß er wer

den kann, was er will,“ das hat einmal Paul de Lagarde
geſagt. Bei dieſem Gedanken ſehen wir auf einmal die November
männer in Deutſchland auch erzittern, weil angeſichts der
Schund und Schmutzliteratur, die die Revolution in unſer Leben

d iſt. ih e zig gelungen, ſechs dieſer Einbrecher feſtaunehmen
Staatsanwaltſchaft Leipgig zuzuführen.

s Dieſe Vermiſchung der Stile iſt eine Verwiſchung der
rundidee, gegen die wir uns wehren müſſen.Zuletzt führte der Redner die Widerſprüche vor, die in dem

raphen über Ju gendſchutz vorhanden ſind. Mit ihren
rundgedanken der reinen Demokratie kommen ſie nicht durch,

ſo führte er anſchließend aus, ſie müſſen an dem alten orga-
niſchen Staatsgedanken der Deutſchen Anlehnung ſuchen. Erſtwenn dieſer ſich wieder durchſetzt, können wir darauf rechnen, a

ein Kampf der Befreiung der Deutſchen wieder möglich iſt. Doeine ſolche Geſinnung wird niemals Geſinnung
des ganzen Volkes ſein. Es iſt Wahnſinn und Schwarm
geiſterei, eine demokratiſche Verfaſſung damit begründen zu
wollen, daß man ſagt, der ſittliche Geiſt der Nation muß ſich ſo
heben, daß die ganze Nation von dieſem Gedanken
erfüllt iſt. ir haben mit dieſer „ſittlichen Größe“ der
anzen Nation bittere Erfahrungen gemacht. Die Deutſchene ihre alten Meiſter vergeſſen und deshalb ſind die guten
eiſter ihnen verloren gegangen. Es ſteht ſchlimm um einen

Staat, wenn er ſeine Macht mit Maſchinengewehren aufrecht-
erhalten muß. Während der Zeit des alten Regimes iſt nicht
ſoviel Bürgerblut e wie in einem Jahre der Revolutions-
regierung. Aber durch ihren Aufruf zur Freiheit hat
ſie die Wildheit angefacht, die ſie nun an
ſpüren muß.

Die Verfaſſung ſoll ſo geſtellt ſein, daß ſie die Erziehung
zur Freiheit im Sinne einer Entwicklung zum Beſſeren predigt,
aber wenn der einzelne nicht gutwillig dieſen Weg geht, ſo ſoll
die Regierung ſtark genug ſein, ihn auf dieſen Weg zu
zwingen. Eine Verfaſſung, die das vermag, ſetzt eine Spitze
voraus, die aus eigenem Rechte führt, auch wenn die Volksver
tretung ihre Führung nicht verſteht. Sie ſetzt eine Spitze voraus,
die ihrer Führeraufgabe ſich bewußt iſt. Die ſich bewußt iſt,
nicht eine Klaſſenregierung ſein zu wollen, ſondern eine Volks
regierung. Aber Volks regierung und Volksſtaat heißt
nicht Staat, der beſtimmt iſt von der jeweiligen Laune
der jeweiligen größeren Zahl ſeiner augen-
blicklichen Anhänger, ſondern Volksſtaat iſt ein Staat,
der der Geſamtheit Lebensſpielraum läßt. Wenn unter den
jetzigen Verhältniſſen die Führung des ganzen Staates und
Volkes von der Wählbarkeit des Präſidenten abhängig iſt, dann
heißt das, daß wir uns zerſetzen in immer neue Parteien und
immer neue Klüngel, denn der Deutſche iſt eigen-
brödleriſch. Das iſt ſeine gute Seite, ſoweit es das

ihren Wunden

Geiſtige anbelangt und es iſt ſeine ſchlechte Seite im ſt gat-
lichen Leben.
Zeiten erkannt,
deutſchen Volke

Deshalb haben die großen Deutſchen aller
daß über dem ſo leicht auseinanderfallenden

ein dentſcher Kaiſer
ſtehen muß (lebhaftes Bravo!), der mit der Kraft ſeines Weſens
dieſe Auseinanderſtrebenden zuſammenhält und wieder zu-
ſammenhang Deshalb wollen wir im Kaiſernamen alles zu
ſammengefaßt ſehen, das uns aus dem Jammer der Gegenwart
und der Zerfahrenheit der jetzigen Zuſtände herausbringen kann.
(Heil- und Bravo-Rufe.) Die Vorbedingung dazu iſt aber auch
hier wieder, daß der ſittliche Wert unſeres Volkes ge
hoben wird und daß Arbeit und Ordnung und Rechtin der überwältigenden Mehrzahl der Nation wieder heimiſch
werden. Die großen Streiks, unter denen wir alle zu leiden
haben, werfen Millionen Menſchen in Dorf und Stadt von der
Seite der Demokratie auf die Seite des Kaiſergedankens. Der
Abgeordnete Hugen berg forderte, um den Arbeiter für ſeine
Arbeit zu intereſſieren, die Einführung einer Kleinaktie, damit
Generationen der Arbeiterfamilien mit dem Werke verwachſen
und daß dadurch gewiſſermaßen Werkgemeinſchaften entſtehen,
die auch einen Weg zur ſittlichen Geſundung unſeres Volkes
darſtellen.

Aber Kaiſerauffaſſung und Werkgemeinſchaft können allein
nicht helfen, wenn wir nicht die uns von der Weltgeſchichte ge
ſtellte Aufgabe erkennen, die der Ausbreitung der
anglo ſächſiſchen Weltherrſchaft entgegen-
treten, deren Jntereſſen heute die Welt beherrſchen. Wir
hatten im Weltkrieg die Möglichkeit, die angelſächſiſche Erdherr
e noch im letzten Augenblick zu brechen, wir waren aber für
ie Aufgabe nicht groß und nicht ſtark genug. Deshalb haben

wir jetzt in uns den Gedanken zu züchten, daß die Wieder-
ung der Erde vom angelſächſiſchen Joch nur möglich iſt,
wenn alle die zuſammenſtehen, die heute unter ſeiner
Fuchtel ſeufzen. Aber verwirklicht wird dieſer Ring der frei-
heitsdurſtenden Völker nur, wenn Deutſchland an ſeine Spitze
tritt und mit ſeinem Willen und ſeiner Organiſationskragft die
anderen führt. Bei uns und nur bei uns allein liegt die Frage,
ob es zum Freiheitskampfe der Erde gegen ſeine Unterdrücker
och einmal kommen wird, oder ob wir alle mehr oder weniger mit
Murren auf Jahrhunderte in das Leben unmündiger
Sklaven verſinken. Der Redner begründete ſeine Gedanken
mit beredten Worten und richtete zum Schluß den Appell an
die Verſammlung, zu dieſer Aufgabe ſich durch die Pflege des
nationalen Gedankens vorzubereiten, der nur allein deutſchem
Geiſt in der Welt Geltung und Ehre wieder verſchaffen kann.

Der langanhaltende Beifall war der beſte Beweis, wie ſtark
Dr. Maurenbrecher ſeine Zuhörer gepackt hatte und der Dank
des Herrn Kreisſchulinſpektor Buſſe, den er dem Redner des
Tages ausſprach, war der Dank aller Erſchienenen.

Provinz Sachfen
d. Halberſtadt, 25. Januar. Eine Kreistagsſitzung)

findet am 10. Februar, 11 Uhr vormittags, im Kreishauſe ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl von vier Mitgliedern
zur Landwirtſchaftskammer, die Erhebung von Zuſchlägen zur
Grunderwerbsſteuer, Erhöhung der Reiſekoſten für Kreistags-
abgeordnete uſw., Gehalts- und Anſtellungsfragen der Kreis-
beamten, Erhöhung der Kreisſteuer für das Rechnungsjahr 1919
von 70 auf 90 Prozent, Erhöhung der Kur und Verpflegungs-
koſten für das Kreiskrankenhaus Oſterwieck, außerdem noch eine
Reihe Rechnungsſachen und Wahlen.

tzk. Meiningen, 25. Jan. (Schlechte Finanzlage.)
Jn der jüngſten Gemeinderatsſitzung würde ein recht trübes
Bild von der Finanzlage unſerer Stadt entworfen. Sie ſchließt
mit einem Defizit von über 56 Million Mark ab. Es machte ſich
deshalb die Erhöhung der Umlagen von 140 Prozent auf
200 Prozent nötig. Früher hatten wir faſt ſtändig W Million
Mark Ueberſchuß, jetzt haben wir 26 Million Mark Schulden.
Stadtv. Heinemann ſtellt in Ausſicht, daß zehn große Jnduſtrie
geſellſchaften den Sitz ihrer geſchäftlichen Zentralen nach Mei-
ningen verlegen werden, wenn die Stadt imſtande iſt, die nötigen
Geſchäfts und Wohnhäuſer bis zum Herbſt zu beſchaffen. Die
Angelegenheit wurde vom Gemeinderat dem Bauausſchuß zur
ſofortigen Erledigung überwieſen.

T Jena, 24. Von der Univerſität.) DieAusländergebühr iſt mit ſofortiger Wirkung von 200 Mk.
auf 4000 Mk. erhöht worden.

sk. Leipzig, 25. Jan. (Einbrecher im Auto.) Seit
Anfang Dezember 1919 wurden beſonders die Viehbeſitzer der
weiteren Umgebung Leipzigs von einer Einbrecherbande heim-
geſucht. Jn den meiſten Fällen wurde von Ortseinwohnern die
Wahrnehmung gemacht, daß zum Abtransport des an vrr und
Stelle abgeſchlachteten Viehes ein Auto benutzt worden iſt. Bei
elf nachgewieſenen Einbrüchen haben ſie insgeſammt 8 Schweine,
9 Schafe, eine Anzahl Gänſe und Kaninchen, ſowie
Rauchwaren, Bekleidungs- und Wäſcheſtücke von bedeutenden
Werten erbeutet. Jetzt iſt es der Landeskriminalpolizei Leip

und der



Baukfaus Paul Schausell Co. alle a. z
Vilenburg, Gräfenhainichen.

Bitterfeld, Delitzsch, An undvon ZinssehCont o Corrent- und Wechsel- Verkehr
Verkauf von W m. Rioren Verzinsung von Seldej

R tenenangebote
ghſuhe tüchtigen Herrn

als alleinigen Vertreter der
Kigarettenſabriten
ür den dortigen Bezir

kommenden Firmen
Sofort. Mitteilung mit
M. Bravmann,

irmen, die ſofortiF t e
ut e
ngabe von Referenzen an

„Syrowatka“ A. G.
k, d bei den in eägelibe en es

e Mridurg e
Belieferung wünſchen, wenden
direkt an mich.

Der
Generalvertrieb
eines hervorragend guten r r 7iſt von leiſtungsfäbiger Firma auf e

Herren, welche über 3 bisille verfügen, wollen Offnung zu vergeben.
5 M

geue Rech-

erte einreichen unter
L. P. 255 an Rudolf Mosse. Planen i. V.

Bei ſofortig. Antritt geſucht Junger energiſcher
zuverläſſiger

Hofverwalker
bei freier Station. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
zu ſenden an

Scehröder. Rittergut Etzdorfbei r t
Suche zum 15. März oder T. April einen

jungen Mann,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, für meine 270 Morg.
große Wirtſchaft. Gehalt nach Uebereinkunft.

Brüggemann. Amvpfnurth, Kreis Wanzleben.

Wir ſuchen möglichſt per ſofort jüngere
perfekte

Stenotypiſtin.
Flottes Arbeiten erforderlich.

Ludw. Kathe Sohn.
Suche für Rittergüter:
Eleven, Hofmelſter,

Aufſeber mit Leuten,
Gärtner, Kutſcher,Schweizer ſowie

Oek.Mamſells, Stützen,
Kinderfrl., Kochmamſells,
Stuben u. Hausmädchen.

Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Halle a. S

Schmeerſtr. 17/18.

Tüchtiger

Modellſchreiner
ſowie ein

Modelldrechsler
für ſofort geſucht.
Fa. H. Brüggemann,

Modellfabrit,
Menden in Weſtſalen.
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Landw. Mamſells,
Stützen, Köchin Stuben-, Haus-
und Küäetenmädehen ſucht
ſofort u. porte Helene
Sens, gewerbdsmäbigestellen-
vermittlerin. beipzigerstr. sei.

Nicht zu junge, zu
verläſſige Stütze,
welche auch im Kochen
gute Kenntmiſſe beſitzt,
wird ab 1. 2.20f. größ.
Reſtaur. geſucht. Off.
m. Altersang,, Zeug-
nisabſchr. u. Gehalts-
anſpr. ſind zu richt. an
Hotel Rhbeiniseher Heof,

Erfurt.

handwirtschatterinnen, jüng.
u. ält. ſowie herrich. Dienſt-
perſongl jeder Art ſucht

Marie Wantzlöbene Steſieprermitt-
erin, Dreyhauptstr. 6.

Wegen Verheiratung des
jetzigen ein zuverläſſigesMädchen
mit Kochkenntniſſen zum1. Februar oder der
geſucht. Stubenmädchen

orbanden.
MAeißner, Friedenſtr. 133.

r rStellen Gefühe
Junger, arbeitsfreudiger

und gut empfohlener

Landwirt,
der 1. April ſeine Lehr
zeit beendet, ſucht Stelle
(mit Familienanſchluß) in

irtſchaft von ca. 600 bis
1000 Morgen. Meidungen
erbeten gn O. W. Pabst,
Halle (S.), Germarſtr. 10.

Verheir. Schäfer
ſucht Stellung z. 1. 4. 20
zu einer Mutterberde v.
etwa 300 Stück. Könnte
auch Gehilfen ſtellen. Bin
mit allen Vorkommniſſen
der Schäferei aufs beſte
vertraut und reflektiere

S r.ohnung u. eigne Schaf-haltung Beding Off. an

Richard Bötteher,
S ſtr S ben,o eid tzbei Naumburg a. S.

Suche für meine Tochter,
Stellung auf einem Gute

den l Hausbaushalt und die feine Kü
Penſionszablung u.

wo ſie den landw.erlernen kann, gegenanſchluß. e

20 Jahre altod. Hherſörfterel,

Kemann,BriiAmpfurth, Keis Wanzleben.

andwirt, 22 Jahre alt,
ſucht Stellung zum

1. Februar oder ſpäter in
der Landwirtſch. beiam.
Anſchl. Selbiger weiß mit
allen landwirtſch. Maſch.
umzugehen. Off. u. Z. 2496
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

uche für meine 20jähr.
r eine Stelle zur
ichen Eklernung des

Haushalts e
anſchluß. Penſionspreis
uach Uebereinkunft. An

ebote erbeten an Eiſen
ahnzugführer Fr. Koech,

Goslar a. H., Breiteſtr. 61.

verkaufe J

Zu verkaufen:
16ofa, 1 Trumean,

roße Körbe, hrrad
änder, J ratenfannen u ſchſchüſſeln,

große ilder, S ge

u r II,e PromenadelaBeüchtiaung von 5-7.

u
ehlmühlen, Wirtſchaftsmübleun jd. Größe,

verſtellbar, grob und
taubfeinmahlend, ſpie
end leichter Gang, von

36 M. an ſofort ab s erlieferbar. Fordert rels
liſte mit Bildern umſonſt.
Schuberth,. Berlin-Weißenſee, Streuſtr. 4
10 Minuten v. Alexander
platz entfernt.

Feinſtes

Iadelobst

zu verkaufen.
Seyditzastr. 29 I.
Möhren und

Roterübeuſamen
(10 unt. Katalogpreiſen)beſte Z reiſe Sor
en, on. cher

Wir bitten unſere Leſer

4 Kälber
D

Aus Privathand
Coupob, Fabrikat

mann, Berlin, mit ungerauchen Gummirädern,
in beſtem Zuſtande,
„Mylord“-Halbver-
decwagen, neu, mit 2

Satz Räd.

Jagdwagen,
neu, 4 und G6ſitzig, mitamerikaniſchem Verdeg
1 Zweiſpänner-Kummet-

r reivännerielengeſchirr, 1 Ein
ſpänner Kummet und
Sielengeſchirr, beſte
Friedenserzeugniſſe, ſof.

zu verkaufen.
Gottfr. Hammermann,
Deſſanu, Antoinettenſtr. 1.

ZSirka 7 Zentner
ungewaſchene

Wolle
abzugeben.

Rittergut Burgliebenau
bei Döllnitz (Saalkreis).

Pa. Fülallendünger
hat ladungsweiſe abzu-
geben Arthur Obenaus,

Adorf im Vogtland.
uf- Nummer 3.

Kupfer
Rotguß
Meſſing.
Blei
Sink.

Sinn

Tel. 6827.

ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Die Rohwolle
von 5000 Schafen,
welche auf meinen Wirtſchaften zur
Schur gekommen iſt, ſteht zum Ver-
kaunf. Beſichtigung kann bier in

Salzmünde ſtattfinden.

J. G. Boltze, Salzmünde.

Haushaltkerzen,
prima Kompoſition, r Docht, ſparſamer Brand,

Kilogr. Mk. 22,50. Ferner
Kern und Toiletteſeifen

in allen Sorten und Preislagen gegen Nachnahmemicht 2 Garantie: Zurücknahme.
ln,0. Seyb, K Moltkeſtraße 50.

Seifen-, Kerzen- und Stärkegroßbandlung.
n

Verband für die Zucht des ſchwarz
bunten Lieflandrindes

u in der Provinz Sachſen u
Die für den 5. Februar 1920 in der

Pirhhalle in Stendal angeſetzte

73. Zuqhtriehverſteigerung

S fällt aus.
Vom Montag, den 26. d. Mts. ſteht ein

friſcher Transport prima erſtklaſſiger
belg., däniſcher

d U. Adenburger

Pferde,
darunter mehrere
Zuchtſtuten,

preiswert unter voller Garantie zum Verkauf.

H. Seibicke, Halle S.,
Gr. Steinſtraße 35. Tel. 2039.

W

zur Tueht
verkauft

ippe, Rittergut Morl.
Kauf Geſuche

Gebrauchte, gut erhalteneS Ribenſancnoppelmaſchine Se

mit lange ch ſucht zu kaufe erb. Angebotr en Arensdorf,Dom. Haſenfelde, re vebns
Blechdosen alſer Art
zu kanfen geſucht. Angebote unter D. 2500

an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Wir zahlen

Rotgußſpäne.
Meſſingſpäne
Kluminium

pro 100 Kilogr. frei unſerem Sentrallager.

Ruck. Eckharcit Co.,
Metallgroßhandlung.

Telegr. Adreſſe Eiſeneckbardt.

auſe Hülſenfrüchte, Hafer-
ſchalen, Rangr onbohnen

Angebote und Anfragen erbeten.

Friedrich A.
Agentur und Kommiſſion Lebens und Futtermittelgroßhandlung.

Telegr. Adr. Deliraſch, Fernruf Amt Roland 4085.

bis auf weiteres für

2000 Mark,
1800
1200

550
550

1600
1000
1200
2500

I

Merſeburgerſtr. 45 e.
Tel. 6376.

Scehädtler. Bremen, Großenſtr. 29,

Silhergeld!
4.25 Mark
8.50

II.

zahle für 50 Pfennigſtück

x Markſtück
z

5 I
20 Gold) 250

M Neugehauer, NReumarktſtr. 12

Uhren- und Goldwarengeschäft.

Kaufe
Perſer Teppiche

als Zwiſchenhändler,

ſondern
direkt für den höchſten Preis.
Off. unter R. 126 an Rud. Mossge, Halle.

mr Gutvon 50--100 Morgen mit
ſämtl. leb. u. toten Jn-

ventax von Selbſtkäufer
geincht. Offert. u. H. B.1605 an Kia, Üaagenstein

Vogler, Bad Köſen.

Kontrollhassen e
ational

kauft A. R äge, ran RNeufahrwaſſer,denburg a. Trauerderg 29 l. Schulſtraße 5.

Wohnungstauſch.
er b gimmer Wohnung ter
ver 7-0-gimmer- Wohnung gen

Dir, Sürth. Landwehrſtraße 25.

7 Jd mietGeſuche

Wohnungs-Tauſch
Danzig- Halle.

3-Zimmerwohn, m. Küche,
elektr. Licht und Gas in
Danzig Neufahxrwaſſer

geg. ähnliche in Halle zu
taquſchen. Angebote an
MUarder. Bollaufſeher,

Größz. Unternehmen ſucht in Mitte der Stadt

Büro oder Laden
zur Beſtellungsannahme für ſofort zu mieten,
Offert. unt. B. D. 2552 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4, erbeten.

Wer tauſcht

Wohnung
in oder bei Halle gegen
Einfamilienhaus
in Blankenburg (Harz)
uit Zimmern, elektr.a et uſw.,Wegrieg t ca. 30 tra

genden Bäumen zum
S eebole Tprel
Direktor a. D.

re
Verſchiedenes

Geld Aihhuig eritt
R. Calderarow, Hamburg ö.

üchtige Vermittler geſ.

Fuhren
werden r ſaubereArtikel ernommen.
Büſchdorferſir. 10 l.

Fernruf 6014

(ünllbyeher Bankverein ron Luliseh, lum

Kommanditgeiellſchaft auf Akt

Die außerordentliche GeneralvGeſe ſchanetaruat an
eſe a pitanominal Mt. 6 000 000.- anf h

Mk. 24000000.
durch Au. gabe von Stück neuer,Inhaber lautende Aktien über je

ennwert zu erhöhen.
Dieſer Beſchluß iſt unter dem 24 Jan

in das Handelsregiſter des Amtsgericht
a. d. S. zur Eintragung gelangt.

Die neuen Aktien nehmen vom 1. Jan
ab an der Dividende teil.

Die Aktien ſind zum Kurſe von
einem Konſortium mit der Verpflichtung
nommen worden, ſie den Beſitzern
Attien zum Kurſe von 117 h derart zumanzubieten daß auf nom. Mt. 3600.- al

Mk. 1200.- neue Aktien bezogen
nnen.

Das Bezugsrecht iſt bei VermeidyAusſchluſſes bis zum 14. Februar i
ſchlich an unſeren Kaſſen in Halle, 9
fels und Gera auszuüben.

Bei der Anmeldung ſind diejenigen
Aktien, für welche das Bezugsrecht
werden ſoll,

ohne Gewinnanteilſcheine
und Erneuerungsſcheige

unter Beiügung eines grithmetiſch geoNummernverzeichniſſes den Anmeldeſet
zureichen. Für jede neue Aktie ſind Mit
ſowie der Schlußſcheinſtempel in bar zu be

Ueber die gelei nete Einzahlung er
Zeichner eine Quittung die definitiven, g
Inhaber lautenden Aktien werden den
ausgegeben.

Kulisch. Kaempf Co.,Kommanditgeſellſchaft auf Atüen

Halle a. d. S. den 26. Januar 192

Koltzer. Goethert. Flakoweh

Hallesecher Bankverein von

Bekanntmachung.
Gemätz s 12 der Verordnung über die

verſorgung im Saalkreiſe vom 14. Okiohe
kommen in der Woche vom 26. Jan. bis Le
als Wochenkopfmenge etwa 125 Fleiſch oder
auf den Kopf der verſorgungsberechiige
völkerung des Saalkreiſes zur Verteilung
unter 6 Jahren erhalten die Hälfte

Die hergeſtellte Wurſt wird aun die Fleſg

re s n gden Kinderfle rten, werden ſämtliche
r de nrians des Schlachtviehfleiſches u

urſt beſtimmt.
Auf Grund der Verfügung des Lande

amtes vom 8. Auli 1919 wird angeordnet,Fleiſchtartenabſchnitte nicht mit W g, on
ſo der jeweils zur Ausgabe kommenden
kopfmenge verwertet wenden

Halle a. S., den 26 Januar 120.
Die Kreiosfleiſchſtelle für den Sgalkr

Zecher.
Es wird eine neue 20ige Teuerung

beginnend mit der laufenden Lohnwoche,
fBarlöhne bewilligt; demnach ſind zu den

bewilligten 10*/0 weitere 20/0, ſomit alſo den
des tarifmäßigen Barlohnes zu zahlen. Die
20“/ erſtrecken ſich auf alle tarifmäßigen V

Monatslöhner erhalten die Zulage
Januar 1920.

Bitterfeld, den 23. Januar 1920.
Für die Arbeitgeber Für die Arbeit

gez. Sernau. gez. Paul Rud
Steuern bezahlen!

Wie bin ſch am beſten dagegen gewappnet
eine praktiſche und tlare Steuerberatung. é
erſchien e kleine Steuer Auskunſt
Reg. Sekr. Kube. Dieſes Handbuch enthä
Kern der neuen und neueſten Steuergeſe
allen Tarifen und vielen Beiſpielen. Preis
Bei Voreinſendung portofrei zu beziehen
Verlag V. Sohulz. Bad Harzburg, Poſt

Bis zu 4 Zinſt
f inlagen; 31 bei tägl. Künd. Sitre Zuchwort e Ninen im Scheck- und

See tetern Poſtſche zSchließ Reichsbank Girokonto Eisleben.

sparkaſſe des Mansfelder Seekre
Zweigſtelle Zapvendorf.

Rufen Sie Wr. 4553
und Sie bekommen auf Bestellung das be

simticher Fussbödenptiegemittel

„Wacehsöl Theoli
per kg 7.50 M. frei Haus.

Fr. H. Poersehke, friosensh.

Tipografece fahn
reinigungs-

Jeugnis: Durch ſchlechtes Blut bekam ich

lähmung und zweimal einen Schlaganſall,
meine ganze linke Seite gelähmt wurde. Bere
Verbrauch von 3 Doſen Tipografec verlor t
e ganz erheblich, ſodaß ich mein Bein ur

rm wieder bewegen und ziemlich gut r
Beobachtet habe ich auch, daß meinen Körper en
meine Wärme durchflutet, was früher nicht dert
Ehrlich muß ich ſagen, daß ich mit dem
zufrieden bin und Jhren Tipografee aufs

empfehlen kann. TusVerlin, 27. Januar 1916. J. Ta
Dieser Tee ist erfolgreich bel Herren

tismus, Augenübel, Skrofulüsitst, Arterien
Hartlelbigkoit, Epilepsie, Tuberkulose, anm

Schlaganföllen. rei bin Paket Mark 4, Porto eytra, ſche
und darüber portofrei. Nur echt zu be
Nachnahme von
Thüringer Teefabrik Hermann A

(geſ. geſch)

Schwiedefeld. Thür., Kreis Schleuſnee

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jſ itung“,e der „Halleſchen Zeitung vornehmen z1

verloren
miſcher V
är die de
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a hätte ſ
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